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Der Stand des Dampikessehvesens für Großbetriebe.
Von Obcringenicur J. B ra ch t, Düsseldorf.

Bei dem Versuch, u n te r Bezugnahm e auf einen 
früher veröffentlichten A ufsa tz1 eine neue E rgänzung 
zu dem Ü berblick über das Dampfkesselwesen zu 
geben, den das Sam m elwerk2 en th ä lt, ist in erster 
Linie darauf hinzuweisen, daß die V erhältnisse im 
Bergbau seit dem Erscheinen dieses W erkes zu An­
fang des Jah rhunderts  hinsichtlich der K rafterzeugung 
sta rke  V eränderungen erfahren haben. Die großen 
wirtschaftlichen, Verschiebungen durch Zusam m enlegung 
einzelner Anlagen, durch Vereinigung von Zechen 
m it H ü tten  und  W alzwerken, haben die Möglichkeit 
geboten, die Vorteile der Zentralisierung in w eitestem  
Maße auszunutzen. So werden heute an die D am pf­
kesselanlagen der Zechen die gleichen Anforderungen 
wie an  die anderer G roßbetriebe gestellt. D em ent­
sprechend suchen sich auch die Zechen die F o rtsch ritte , 
die auf dem Gebiete des Dampfkesselwesens erzielt 
worden sind, und die nachstehend behandelt werden, 
in w eitestem  Maße zunutze zu machen.

N euere K esse lb a u a rten .
F la m  m ro h r k e s s e l .

Von den Großwässerraum kesseln besitz t der F lam m ­
rohrkessel auch heute noch seine B edeutung für den

1 s. G lü ck au f 1907. S. 1170 ff.
.2 O ie E n tw ic k lu n g  des N ie d e r rh e in is c h -W e s tfä lisc b e n  S te in k o h le n ­

b e rg b a u es  in  d e r  zw eiten  H ä lfte  des Im. J a h r h u n d e r ts ,  Bd. V III , S. 95 ff.

G roßbetrieb, und m an wird seine Vorzüge im S tein­
kohlen-, B raunkohlen- und Kalibergbau noch lange 
schätzen. N am entlich dann, wenn der Betrieb auf ein­
m al größere Mengen D am pf en tn im m t, b ildet sein großer 
W asser- u n d  D am pf raum  einen vorzüglichen W ärm e­
speicher. Die große W asseroberfläche gew ährleistet 
technisch trocknen D am pf auch ohne Ü berhitzung, die 
einfache, leicht zugängliche B au art g e s ta tte t eine be­
quem e Reinigung. Die B edienung ist einfach, die U n ter­
haltung  billig, der Verschleiß, wenn nu r für einigermaßen 
gu tes W asser gesorgt wird, gering. D er w eitern V er­
w endbarkeit der B au art schien jedoch eine Grenze ge­
zogen zu sein, als m an arifing, von den vorher üblichen 
Spannungen von 6 - 8  auf 10 und 12 a t, ja  noch darüber 
hinauszugehen. Mit den frühem  M itteln wäre es auch 
schwierig gewesen, diesen Anforderungen zu entsprechen, 
was aber möglich w ar, als es gelang, gewölbte Böden 
und  W ellrohre bis zu jeder gew ünschten Abmessung 
lierzustellen. Die ebenen Böden m it ihrer lästigen Ver­
ankerung, die V ersteifung der g la tten  F lam m rohre 
durch Adam sonsche F lanschen, W inkelringe usw. ge­
hören je tz t  der V ergangenheit an. Ferner m achten  sich 
aber auch in der H erstellungsart erhebliche F o rtsch ritte  
geltend. Alle M aschinen zur B earbeitung der Bleche 
w urden so vervollkom m net, daß die H andarbeit, be­
sonders das oft so gefährliche A nrichten der Bleche, fast 
ganz fortfiel. Die Anwendung der radialen B ohrung von

Abb, 1. L ängsschnitt durch den Zw eiflaihm rohrkessel von Piedboeüf.
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Löchern, der hydraulischen oder pneum atischen N ietung 
und des Verstem m ens der N äh te  durch L ufthäm m er 
läß t heu te auch höhere Pressungen als 12 a t  unbedenk­
lich erscheinen.

Abb. 1 zeigt einen Zweiflammrohrkessel neuester 
B au art von J. Piedboeuf, G. m. b. H. in Düsseldorf 
für einen B etriebsdruck von 12 a t m it 170 qm  H eiz­
fläche. D er 11,5 m lange zylindrische Teil ist aus 4 Schüs­
sen hergestellt, so daß der h in tere Schuß kegelförmig 
werden m ußte. D a die Firm a hydraulische N ietm aschinen 
bis zu 4,5 m  M aultiefe besitzt, h a t sie Kessel von gleicher 
Länge auch schon aus drei Schüssen gefertig t, jedoch 
bedingt die Verwendung so breiter Bleche einen Ü ber­
preis. Der Durchm esser des Kessels b e träg t 2800 mm. 
Jeder M antelring besteh t aus einem Blech von 8 , 8  m 
Länge, jedes W ellrohr aus 2 Schüssen. Noch vor 2 J a h r ­
zehnten erforderten  Kessel von gleicher B au art bei 
2 2 0 0 -  2300 mm Durchm esser 7 M antelschüsse aus je 
3 Blechen und 2 F lam m rohre aus je  5 - 7  Schüssen, 
die oft noch aus je  2 Blechen bestanden. W ie weit 
m an h eu te  gehen kann, beweist die Tatsache, daß die­
selbe F irm a im Jah re  1912 einen Zweiflammrohrkessel 
von 70 qm Größe für eine Seifenfabrik in Holland 
geliefert h a t, der fü r den außerordentlich hohen Druck 
von 20 a t e rbau t ist. Der D urchm esser betrug 
2000 m m , die B lechstärke im M antel 26, in den 
gew ölbten Böden 38, in den W ellrohren von 700/800 mm 
D urchm esser 15 mm.

Aus dem B estreben, Heiz- und R ostfläche zu ver­
größern, erwuchs der Dreiflam m rohrkessel. E r h a t den 
N achteil, daß  die Postbedienung erschw ert wird. Die 
beiden obern Roste liegen reichlich hoch, der u n te re  
Rost liegt zu tief. Allerdings h a t der W asserum lauf 
eine V erbesserung erfahren, wodurch die Zeit des An­
heizens verkü rz t wird. E ine weitere V ergrößerung der 
Heizfläche, nicht aber der Rostfläche, erm öglicht der 
Doppelkessel, unten Zwei- oder Dreiflam m rohr-, oben 
Heizröhrenkessel. E r ist bekann t durch seinen guten  
W irkungsgrad. W ährend der U nterkessel die H a u p t­
verdam pfung zu übernehm en h a t, w irk t der Oberkessel 
m ehr als Vorwärmer, so daß die A ufstellung einer 
solchen V orrichtung h in ter dem Kessel e rsp art wird. 
Das Speisewasser gelangt zuerst in den Ober- und  von 
da durch einen Ü berlauf in den Unterkessel. D er in 
den Abb. 2 und  3 wiedergegebene, von Piedboeuf ge­
bau te  Kessel dieser A rt m it 500 qm Heizfläche und für 
15 a t  Ü berdruck w ar für die große Ausstellung 1015 
in Düsseldorf bestim m t.

Die fortw ährend noch wachsende Größe der K ra ft­
m aschinen — z. Z. werden D am pfturb inen  von 25 000 
bis 30 000 KW  Einzelleistung aufgestellt —- erk lärt den 
W unsch, dieser E ntw icklung auch bei den Kessel­
einheiten R echnung zu tragen. Wenige, aber große Kessel 
verbilligen die B edienung und m achen das Kesselhaus 
übersichtlicher und  anpassungsfähiger an  die B elastungs­
schw ankungen der Maschinen. Es soll sp ä te r noch u n te r­

Abb. 2. Längsschnitt
durch den Doppelkcssel von Piedboeuf.

Abb. 3. Querschnitt
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sucht werden, welche Grenzen dem  D rängen nach der 
H eizflächenvergrößerung gezogen sind, liier möge nu r 
geprüft werden, wie weit die Flam m rohrkessel ihm zu 
entsprechen vermögen. Ä ltere B auarten  m it H andfeue­
rung besaßen 3 qm  Rostfläche, das ergab bei Verheizung 
von Steinkohle und einer B eanspruchung von 100 kg /st 
auf I qm Rostfläche eine stündlich zu verbrennende 
Kohlenmenge von 300 kg und bei 7,5facher V erdam pfung 
eine Dam pferzeugung von 2250 kg /st. Bei D reiflam m ­
rohrkesseln vergrößerte sich die Rostfläche annähernd 
um  i / 8, ebenso die Heizfläche, d. h. die D am pferzeugung 
betrug 3000 kg /st. Bei neuern B auarten  ist die R ost­
fläche nicht unbedeutend  gewachsen. D er in Abb. 1 
dargestellte Kessel besitzt zwar V orfeuerung zur Ver­
brennung von Braunkohle, er g e s ta tte t aber für S tein­
kohle die U nterbringung eines Rostes von 2x1, 2x1,8 =
1,3 qm ; daraus ergäbe sich un te r gleichen Voraus­
setzungen wie oben eine um  die H älfte  größere D am pf­
menge von 1,3 • 100-7,5 =  3200 kg /st. E in neuzeitlicher 
Dreiflammrohrkessel kann  bei 3000 mm D urchm esser an 
Rosten 2x1,25x1,8 +  0,9x1,8 =  6,1 qm  un terbringen , 
er leistet also in der S tunde 6 ,1 -1 0 0 -7 ,5  =  1600 kg 
Dampf.

Eine R ostbeanspruchung von 100 kg /s t ist aber für 
die m enschliche A rbeitskraft schon ziemlich hoch. Sie 
kann zwar noch gesteigert werden, etw a auf 125 kg /s t, 
aber dabei kom m t nu r eine vorübergehende Bean­
spruchung in B etrach t, denn der H eizer m üß te  bei 
einem D reiflam m rohrkessel m it 6  qm  R ostfläche stündlich 
6  • 125 =  750 kg Kohle auf die R oste befördern. Auch 
die nu tzbare  R ostlänge von 1,8 m  ist ein H öchstm aß, 
denn die W urflänge b e träg t dann  einschließlich der 
S chürp la tte  m ehr als 2 m.

H öhere Leistungen vollbringen die mechanischen 
Feuerungen. F ü r Flam m rohrkessel kommen vor allem 
die W urffeuerungen in Frage, wie diejenigen von Münck- 
ncr, W eck u. a. Sie gesta tten  die V erlängerung der N u tz­
länge des Rostes bis auf 2,7 m und eine R ostbeanspru­
chung von 125 kg /s t. D am it stiege entsprechend 
die Dam pferzeugung beim Zweiflammrohrkessel auf 
2 • 1,2 ■ 2,7 ■ 125 - 7,5 =  6100 k g /s t und  beim D reiflam m ­
rohrkessel auf (2 -1 ,2 5 -2 ,7 + 0 ,9 -2 ,7 )  • 125-7 ,5  =  
8600 kg./st; diese Zahlen sind natürlich  E ndw erte, die 
im D auerbetriebe kaum  zu erreichen sein werden.

Beim Doppelkessel kann, wie erw ähnt w urde, keine 
V ergrößerung der Rostfläche e in tre ten ; die D am pf­
entw icklung ward sich aber noch steigern lassen, weil 
die A usnutzung der Heizgase im Kessel selbst günstiger 
ist. D ieser U m stand wird sich in der V erdam pfungs­
ziffer ausdrücken; steig t sie von 7,5 auf 8,5, so w ürde 
ein Doppelkessel, der als Unterkessel einen D reiflam m ­
rohrkessel m it denselben R ostverhältnissen besitzt wie 
der oben erw ähnte, bis zu 9500 kg D am pf in der S tunde 
leisten können.

Alle diese Zahlen gelten für Steinkohle. Bei B raun ­
kohle verw endet m an keine Innen-, sondern Vorfeue­
rungen, bei denen außerordentlich große Rostflächen 
un tergebrach t werden können. H ier sind Heizflächen­
beanspruchungen von 35 - 1 0  kg auf 1 qm  Heizfläche 
und 1 s t keine Seltenheit, so daß  der in Abb. 1 w ieder­
gegebene Dam pfkessel m it diesem B rennstoff auf eine

höhere D auerleistung kommen w ürde als m it hoch­
w ertiger Steinkohle und  W urffeucrung.

S c h r ä g r o h  r k a  m m e rk e s s e ) .

Diese Kessel w urden früher W asserrohrkessel g e n a n n t, 
m üssen aber heute, da die Steilrohrkessel hinzugekom m en 
sind, die enger gefaßte Bezeichnung erhalten . Die 
Kam m erkessel w aren als erste berufen, den plötzlich 
ins Große w achsenden A nforderungen, welche die 
D am pfturb ine an die Dam pferzeuger ste llte , gerecht 
zu werden. W ährend sic bis an  die Jah rhundertw ende 
in der Menge der D am pferzeugung auf I qm  H eizfläche 
noch h in ter den Flam m rohrkesseln zurückstanden, t r a t  
sehr bald eine Ä nderung m it der E inführung der K etten- 
und W anderrostc ein. Ihre B au art g e s ta tte te  die U nter­
bringung sehr großer Rostflächen, so daß die Heiz­
flächenbeanspruchung ganz wesentlich gesteigert werden 
konnte. Auch ihre Größe wuchs, nachdem  die H and­
beschickung ausgeschaltet worden war. Die Schwierig­
keiten des nassen Dam pfes schw anden m it der E in ­
führung der Ü berh itzung; aus dem  niedergeschlagenen / 
A bdam pf der M aschinen oder T urb inen  ergab sich eint 
ausgezeichnetes Speisewasser. So bildete sich der früher; 
viel angefeindete Kessel zu einem neuzeitlichen D am pf­
erzeuger aus, m it großm öglichster W asserverdäm pfungj 
in der eigentlichen im 'F eu e r liegenden Heizfläche, Ver­
edelung des D am pfes durch Ü berhitzung in einer kältern  
Zone der Heizgase und  restlicher A usnutzung der 
W ärm e der abziehenden Gase in R auchgasvorw ärm ern, 
d. h. in V orw ärm ern, die im Abgasstrom  liegen und vom 
Speisewasser du rchström t werden.

E in  Zweikammerkessel —  E inkam m erkessel werden 
n ich t m ehr gebau t —  neuer B au art von P etry -D ereux , 
G. m. b. H. in D üren , is t in den Abb. 4 und  5 w ieder­
gegeben. D ie Größe der Heizfläche b e träg t 600 qm, 
der B etriebsdruck  .15 a t. Die Ü berhitzerheizfläche 
weist 170 qm auf. D ie beiden W anderroste sind 
2 2  qm  groß.

Das R ohrsystem  ist durch  eine senkrechte Scheide­
wand u n te rte ilt; m ehr als die H älfte  der Heizfläche ist 
dadurch dem  R ost vorgelagert, dessen u nm itte lbarste r 
E inw irkung sie vollständig ausgesetzt ist. Ü ber dem 
R ost liegt ein hoher V erbrennungsraum , der eine gu te  
D urchw irblüng von Gasen und  L uft erm öglicht und 
som it den V erbrennungsvorgang m öglichst vollkom m en 
gesta lte t. D am it sind in trefflicher Weise w ichtige 
G rundlehren des D am pfkesselbaues befolgt. W eitere 
bauliche M aßnahm en tragen dem  Verwendungszweck 
als Hochleistungskessel Rechnung. So sind die W asser­
kam m ern tiefer als früher ausgeführt, um den D am pf­
abfluß vorn und den W asserzufluß h in ten  ohne stö ren­
de W irbelbewegungen vor sich gehen zu lassen. Die L a­
gerung der Rohre ist steiler, dam it die D am pfblasen 
ungehindert entweichen können. Ferner werden die 
Rohre zur E rhöhung der W asserum laufgeschwindigkeit 
heute m eistens kürzer als früher ausgeführt. Längen 
von 6  m  kommen nicht m ehr vor. D er D urchm esset 
des Oberkessels b e träg t hier 1700 mm, so daß sich 
die V erdam pfungsoberfläche nicht unw esentlich ver­
größert. H ervorzuheben ist auch, daß sich der Kessel
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Abb. 4. Längsschnitt Abb. 5. Querschnitt
durch den Schrägrohrkammerkesscl von Petry-Dercux.

vorn nicht m ehr auf das 'M auerw erk s tü tz t ,  sondern an 
schweren Trägern aufgehängt ist.

Diese Kessel sind außerordentlichen A nforderungen 
gewachsen. Der in den Abb. 4 und  5 dargestellte  
Kessel verm ag bei 'V erw endung gu ter kuhrnußkohle  

j bei einer R ostbeanspruchung von 1 0 0  kg etw a 18 0 0 0  kg 
Dampf zu erzeugen, entsprechend einer Heizflächen- 

I beanspruchung von 30 kg, seine Leistung kann  aber, 
wie einwandfrei nachgewiesen worden ist, vorübergehend 
so gesteigert werden, daß  er 24 000 -  25 000 kg D am pf 
in der S tunde abgibt. Das sind .Mengen, für deren 
Erzeugung un ter a lten  V erhältnissen eine Flam m rohr 
kessclbatteric von 10 S tück  notwendig war.

Diese le tz te  Bem erkung füh rt von selbst .zur F rage 
nach dem  R aum bedarf der D am pferzeuger. Es b rauch t 
nicht näher ausgeführt zu werden, wie die B edeutung 
dieser Frage w ächst, je  teurer der G rund und  Boden 
und je kleiner der P la tz  wird, der für die Kessel zur 
Verfügung gestellt werden kann , sei es bei Neuanlagen, 
sei es bei Vergrößerung der Leistung in einem vor­
handenen Kesselhaus. D a im Schiffskesselbau äußerste 
R ücksichtnahm e auf den P latzbedarf geboten ist. findet 
m an heute die d o rt schon lange vorhandenen Be­
strebungen im Landkesselbau wieder. So en tstanden

K esselbauarten , die auch als Schiffskessel bezeichnet 
w erden, und  bei denen es gelang, den erforderlichen P latz  
so zu beschränken, daß  lediglich der R aum bedarf des 
Rostes bestim m end für die Größe der bedeckten G rund­
fläche wurde. E in V ertre ter dieser G ruppe ist der 
W asserrohr-Schiffskessel der Deutschen Babcock und  
W ilcox-Dampfkesselwerke, A.G. in O berhausen (s. A bb.6 ).

H ier sind keine W asserkam m ern, sondern die be­
kann ten  Schlangenrohr-E lem ente verw endet, die daher 
den Kessel in eine Anzahl von Einzelkesseln zerlegen. 
Die Lagerung der Rohre ist um gekehrt wie sonst üblich, 
der W asserstrom  geht von vorn nach hinten. D a som it 
das R ohrbündel vorn am  tiefsten liegt, w ird P latz 
für den Oberkessel gewonnen, der quer zur R ichtung 
der Rohre gelagert ist. W agerechte V erbindungsrohre 
vom Scheitel der h in te rn  Rohrsegm ente zum  Oberkessel 
und  senkrecht von diesem aus zu den vordem  Segm enten 
verm itte ln  den K reislauf des W assers. Die u n te rn  R ohr­
reihen sind ganz der E inw irkung des Rostes ausgesetzt; 
ihre Länge b e träg t nu r noch 4600 mm. Die A nzahl der 
schrägliegcnden Rohrreihen ist 10, w ährend m an bei 
a lte rn  B auarten  n ich t über 8  hinr.usging. Man w a r  zu 
dieser E inschränkung gezwungen, weil , sonst in den 
obern Reihen die D am pfentw icklung zu gering wurde
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und  ein R ückström en des W assers s ta ttfan d . Die Heiz­
fläche dieser R ohre w ar som it wirkungslos. Dagegen 
ermöglichen heu te  die W anderroste eine wesentliche 
E rhöhung der spezifischen Leistung, so daß  auch die 
neun te  und  zehnte Rohrreihe noch an der V erdam pfung

Abb. t>. Längsschnitt durch den Wasserrohr-Schiffskcssel 
von Babcock und Wilcox.

teilnehm en. Die F irm a h a tte  versucht, den W irkungs­
g rad noch dadurch  zu erhöhen, daß  sie über dem Kessel 
einen R auchgasvorw ärm er einbaute, dem die ganze 
strah lende W ärm e von der Kesseldecke zugute kam . 
E ine solche Bauweise w iderspricht aber, wenigstens nach 
der heutigen Auffassung der B ehörde, dem § 15 der 
allgem einen polizeilichen B estim m ungen des B undes­
rates, kann  also vorläufig im Geltungsbereich dieser 
Bestim m ungen n ich t zur D urchführung gelangen. H er­
vorzuheben ist noch eine E inrichtung, die zur Rege­
lung der Ü berh itzertem peraturen  dient. Die Höhe 
d e r Ü berhitzung h äng t ja  von der R ostanstrengung 
ab ; ohne R egelungseinrichtung wird deshalb der für 
eine bestim m te D am pftem peratu r gebaute Ü berhitzer 
bei schwacher K esselbeanspruchung eine zu geringe,

bei s ta rk e r eine zu hohe Ü berhitzung herbeiführen. 
E ine  Regelung durch  teilweise Ablenkung des Heiz­
gasstrom es m it H ilfe von K lappen ist zum eist p rak ­
tisch  schwer durch füh rbar, weil der Ü berhitzer in 
heißen Gaszonen liegen m uß  und  solche K lappen 
d o rt n ich t halten . Ebenso ist eine Regelung durch 
Mischung m it S a ttd am p f u n te r A usschaltung eines 
D am pfstrom teils aus dem  Ü berh itzer oder eine R e­
gelung durch W asserzuführung n ich t w irtschaftlich, 
u n te r  U m ständen  sogar schädlich. Die erw ähnte 
E inrich tung  besteht aus schm iedeeisernen R ippen­
rohren, die m eist im W asserraum  des Oberkessels 
liegen, aber auch im D am pfsam m ler angeordnet 
w erden können; sie w irken als K ühler. D as eine E nde  
der R ohre is t m it der D am pfaustritts te lle  des Ü ber­
hitzers, das andere  m it der D am pfentnahm estelle des 
Kessels verbunden. Durch einen M ischschieber kann  
nun  entw eder der K ühler ganz abgeschlossen werden, 
d ann  a rb e ite t der Ü berhitzer m it höchster Ü berhitzung, 
oder säm tlicher D am pf wird durch den K ühler geschickt, 
wobei der niedrigste Ü berhitzungsgrad erreicht w ird, 
oder endlich kann  durch eine Zw ischenstellung jede ge­
w ünschte Ü berhitzung des D am pfes zwischen den Grenz­
w erten  herbeigeführt werden. Die E in rich tung  b ie te t 
dem nach den V orteil, daß  im m er die gesam te D am pf­
m enge den Ü berhitzer durchström t und  alle durch Ver­
nich tung  zu hoher T em peraturen  frei w erdende W ärm e 
wieder an das Kesselwasser abgegeben wird.

Die G rößenverhältnisse des beschriebenen Kessels 
sind folgende: Heizfläche 600 qm , Ü berhitzerheizfläche 
203 qm , R ostfläche 24,8 qm . Die stündlich  erzeugte 
Dam pfm enge dü rfte  u n te r Zugrundelegung der gleichen 
R ostbeanspruchung wie oben von 100 kg 20 000 bis 
21 000 kg sein. Die G rundflächenbedeckung is t hier 
6 ,860x6 ,666  =  46 qm gegen 7,75x8 ,5  =  66 qm  bei 
dem  vorher beschriebenen Kessel. D ieser Vergleich soll 
keineswegs einen M aßstab für die Abwägung der Vor­
züge der beiden Kessel bieten, was nur möglich sein 
würde, wenn beide für dieselben V erhältnisse gebaut 
wären, sondern es soll lediglich dargetan  werden, 
wie w eit die P latzbeanspruchung durcli geeignete 
B auart günstig  beeinflußt werden kann.

Die V orteile des Flam m rohrkessels, der über die 
Vorzüge des Großwasserraum kessels verfügt, und  des 
Schrägrohrkam m er- oder Sektionalkessels, der eine außer­
ordentlich hohe Steigerung der spezifischen Leistung 
bei geringem P la tzbedarf erm öglicht, suchte m an im 
Mac-Nicolkessel zu vereinen, der nam entlich in Berg­
werkskreisen noch viele A nhänger h a t1. Auch seine 
Leistungsfähigkeit ist heu te m it der Möglichkeit des E in ­
baues von W anderrosten  wesentlich gesteigert worden.

(Forts, f.)
1 s. G lü c k au f 1907, S. 1184/7.
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Exkursionen des X II. Internationalen Geologenkongresses in Kanada. I.
Von Bergassessor Dr. H. Arlt, München.

(Fortsetzung.)

D a s  F e l s e n g e b i r g e  u n d  d ie  p a z i f i s c h e  
K o r d i l l e r e .

D as den W estrand des am erikanischen F e s tla n d e s . 
von S nach N begleitende Gebirge t r i t t  u n te r dem 
49. B reitengrad in kanadisches G ebiet ein. Gegenüber 
seiner b reitesten  A usdehnung u n te r dem  B reitengrad 
von San Franzisko, wo es zwischen dem  Stillen Ozean 
und der M ississippi-Ebene eine zusam m enhängende Ge- 
birgsmasse von 1600 km  b ildet, is t es hier annähernd  
auf die halbe B reitenausdehnung zusam m engedrängt.

D ie höchsten Erhebungen der nordam erikanischen 
Kordillere liegen im hohen Norden, wo der S t. E lias­
berg 5486 m  und der Mt. M cKinley in A laska 6187 m 
erreichen; der P opocatepetl Mexikos im Süden ist 
5452 m  hoch. Im  kanadischen A nteil finden sich die 
höchsten Berge im  östlichen Teil des Gebirges, in der 
nördlichen F ortse tzung  der M ain-Range M ontanas. D er 
Assiniboine-Berg erhebt sich bis zur Höhe von 3620 m, 
der Lefroy-Berg am Felsengebirgsübergang der kana­
dischen Pacific-Bahn von 3550 m. Von den Pässen, die 
das Gebirge in dieser südlichen Gegend durchqueren, 
steig t der S üd-K ootenay-Paß auf 2165 m , der N ord- 
K ootenay-Paß  auf 2090 m, der durch sein Kohlenfeld 
wichtige Crow s-N est-Paß auf 1680 m  und der von 
der kanadischen Pacific-Bahn benu tz te  K icking-Horse- 
P aß  auf 1600 m. Nach Norden tü rm t sich die O stke tte  
im Mt. Bryce zu  3990 m , Mt. Columbia zu 4000 m 
und Mt. Kobson zu 4177 m  H öhe1.

Bei dem  Versuch, die nordam erikanische K ordillere — 
dieser Name soll auf das Gebirge in seiner G esam theit 
angewendet werden — zu gliedern, gelangt man u n te r 
Berücksichtigung sowohl orographischer als auch geolo­
gischer G esichtspunkte in der Regel zu einer D reiteilung:

1. die östlichen Gebirgszüge oder das Felsengebirge,
2. die Hochflächen im innern Teil des 

Gebirges oder das Zwischengebirge,
3. die K üstenketten .

Aber n icht in allen Q uerschnitten durch
die ausgedehnte G ebirgskette deckt sich 
diese Gliederung, jenachdem  sie ausschließ­
lich vom geologischen oder morphologischen 
G esichtspunkt unternom m en wurde. Im  
Profil in der Linie des 49. B reitengrades, 
do rt wo die Grenze zwischen K anada und 
den Vereinigten S taa ten  verläuft, wo die 
Kordillere durch Bahnlinien am besten er­
schlossen und ihr Aufbau schon am 
w eitesten un tersucht ist, ist geologisch nur 
eine Zweigliederung zulässig, w ährend m or­
phologisch die Dreiteilung offenbar zu sein 
scheint. W ie aus der Ü bersichtskarte dieses 
südlichen Teiles von Britisch - Kolumbien 
(s. Abb. 5) ersichtlich ist, trennen hier 
die In terio r-P la teaus oder Binnen-Hoch-

i  a. D e c k e n ,  a. a . O- S. 404. f

ebene das R ocky-M ountain-System  von der K üsten­
k e tte  und  der V ancouver - K e tte  an  der K üste  des 
Stillen Ozeans. Diese Gliederung h a t aber, wie gesagt, 
n u r orographische B egründung. Vom S tan d p u n k t 
der geologischen Zusam m ensetzung sind hier n u r Felsen­
gebirge und  Zwischengebirge zu trennen , dem  Zwi­
schengebirge sind die Binnenhochebene zusam m en 
m it der K üsten k e tte  und der V an co u v e r-K e tte  zuzu­
rechnen.

Die Bezeichnung Zwischengebirge w urde von E d u ard  
S u e ß 1 für das tektonische E lem ent gew ählt, das zwischen 
dem  System  des Felsengebirges im O sten und  dem 
St. Eliasgebirge an  der W estküste  des F estlandes in 
Alaska eingeschaltet erscheint und  hier durch die 
W rangell- Vulkane bezeichnet w ird. Die in diesen Bergen 
vorhandene Schichtenfolge vom  O berkarbon aufw ärts, 
verbunden m it ausgedehnten G ranodiontdurchbrüchen , 
is t fü r dieses tektonische E lem ent kennzeichnend und  
läß t sich vom Norden in Alaska bis h inun ter nach 
Mexiko verfolgen und w iedererkennen. Die Schichten­
folge der W rangell-Berge Alaskas um faß t folgende 
Glieder2:
6 . Vereinzelt tertiä re  Pflanzenschichten.
5. Neokom, über den abgetragenen F alten  der a ltern  

Schichten, diskordant übereinstim m end m it der K nox- 
viüe-Stufe Kaliforniens.

4. Trias, dunkler K alkstein , darüber e tw a 3000 F uß  
Schiefer.

3. M ächtige perm ische Schiefer und K alksteine.
2. O berkarbonischer K alkstein  m it Fusulinen und  P ro ­

duk tu s  cora. Asiatische V erw andtschaft der F auna.
]. N icolai-Diabas, in w iederholten Ergüssen bis 4000 F u ß  

aufgebaut, im obersten Teil kupferführend.

1 A n tlitz  d e r  E rd e , B d. 3, 2 . H ä lfte . S . 453.
2 S u e ü ,  a . a. O. S. 45t».
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Diese Schiclitenfolge erscheint grabenförm ig ver­
senkt an  großen D islokationen, die den R ichtungen des 
S t. Eliasgebirges im W  und den nördlichen Ausläufern 
des Felsengebirges im O parallel verlaufen. In diesem 
G raben sind die riesigen V ulkane m it ihren Laven 
aufgesetzt. Nach W zu kann  m an die F ortse tzung  
dieses Zwischengebirges in der grabenförm igen E in ­
senkung von Cooks-Einlaß zwischen der K enai-H albinsel 
und  der A laska-Iialb insel m it den A leuten verm uten. 
D er w estliche R and  dieser M eeresstraße ist gleichfalls 
m it tä tigen  V ulkanen (K atm ai) besetzt. D as durch das 
St. Eliasgebirge gekennzeichnete tektonische E lem ent 
findet gegen W in der K enai-H albinsel und in der 
K odiak-Insel sein E nde. Gegen 0  und  S gehören ihm 
die Schichten an  der Y ak u ta t-B u ch t und  des A lexander- 
Archipels an, die hier von den gewaltigen Höhen des 
Eliasgebirges sehr schnell herabsinken und inselförmig 
aufgelöst der K üste  des südöstlichen Alaskas und 
B ritisch-K olum biens vorgelagert sind. Im  N orden des 
nordam erikanischen Festlandes w ürden also u n te r B e­
achtung  des innern A ufbaues n u r diese Gebirgszüge des 
St. E lias-System s den N am en K ü sten k e tte  verdienen. 
Alle w eiter gegen S in B ritisch-K olum bien auf der 
Vancouver-Insel, in den S taa ten  W ashington und  Oregon 
als K üstenke tte , V ancouver-K ette, K askadenkette , 
B innenp lateau  b e z e ic h n ten  Gebirgszüge gehören den 
Zwischengebirgen im Sinne von Sueß an. E rs t die dem  
Sacram ento-Tal gegen W  vorgelagerten und  an  der B uch t 
von San Franzisko sich hinziehenden K üstenketten  
verdienen wieder ihren Nam en auch im geologischen 
Sinn. Sie lassen in dieser B reite  in tek tonischer Be­
ziehung wieder eine D reiteilung zu und  w erden von 
Sueß als der Beginn des m ächtigen B aues der Anden 
angesehen. Im  kanadischen A nteil der nordam eri­
kanischen Kordillere, d o rt wo längs der kanadischen 
Pacific-B ahn auf dem  K ongreß das S tud ium  des Gebirges 
unternom m en w urde, kann  m an daher keinen voll­
ständigen  geologischen Q uerschnitt gewinnen. Man lernt 
hier den Aufbau des Felsengebirgssystem s und  des 
Zwischengebirges kennen.

D er kanadische Teil der nordam erikanischen K or­
dillere w ird von den kanadischen Geologen in folgender 
W eise gegliedert (s. Abb. 5):
1. D as R ocky-M ountain-System  m it den M ittel- oder

In n en k etten : Purcell-, Selkirk-, Kolum bia- und Ca-
riboo-Gebirge.

2. Die Binnenhochebene.
3. D as K üstensystem  m it K üstenkette , K askadenkette

und  Vancouver- O ueen-C harlotte-K ette.
Bei dieser Gliederung sind allerdings auch in erster 

Linie morphologische G esichtspunkte m aßgebend ge­
wesen, denn der den N am en K ü sten k e tte  tragende 
Gebirgszug verdient diese Bezeichnung n u r im oro- 
graphischen Sinne, geologisch gehört er m it der V an­
couver - O ueen-C harlotte-K ette noch zum Zwischen­
gebirge im  Sinne von Sueß.

Die. topographische Gliederung des Felsengebirges 
ist durch den Verlauf der L ängstäler gegeben. D er 
K am m  des R ocky-M ountain-System s, so bezeichnet 
D a w s o n  die erste K e tte  der kanadischen K ordillere, 
erhebt sich aus der Ebene h in te r der Zone der schwach

gefalteten  Vorberge (Foot Hills). E r  wird als zusam m en­
hängender Gebirgszug gegen W von einer tiefen, 
langausgcdchnten E insenkung, dem  Rocky-M ountain- 
Trench der Felsengebirgssenke scharf begrenzt, die am  
F lathead-S ee in M ontana beginnt und sich bis zum 
Y ukon-Territorium  erstreck t. Die hydrographischen Ver­
hältnisse der tiefen w estlichen Senke sind recht eigen­
artig . Dieses m ehrere Tausend K ilom eter lange Längs­
ta l wird nicht von einem einzigen F luß  durchström t, 
sondern die O berläufe des Kolum bia-, Fraser-, Peace- 
und  L iard-Flusses haben sich darin  eingeschnitten. D a 
die le tz tgenannten  beiden W asserläufe Nebenflüsse des 
M ackenzie-Strom es sind, sendet die Felsengebirgssenke 
Niederschläge zwei Meeren, dem Stillen Ozean und 
dem  N ördlichen E ism eer zu.

E in  zw eiter derartiger E in schn itt von 350 km  Länge 
n im m t bei B eaverm outh  am Südw estrand der großen 
Felsengebirgssenke seinen Anfang und  scheidet im 
südlichen V erlauf die P u rcell-K ette  vom Selkirk- 
Gebirge. In  diesem Purcell-E inschnitt wiederholen sich 
die geschilderten hydrographischen V erhältnisse, da 
sich in seine Entw ässerung der Beaver-, D uncan- 
und  K ootenay-F luß teilen; le tz terer bildet den Abfluß 
des in diese Senke eingebetteten langen fjordartigen 
Kootenay-Sees. D urch den M ittellauf des K olum bia- 

- Flusses, der in der N ähe des 52. Breitengrades in einem 
scharfen K nick aus seiner nordw estlichen S trom rich tung  
im O berlauf in südliche R ichtung um biegt, ist ein 
d rittes L ängstal en tstanden , w elches,das gegen W esten 
folgende K olum bia-G ebirge von der Selkirk-K ette 
trenn t.

Ohne scharfe Grenze geht das K olum bia-Gebirge in 
die B innenhochebene über. D as F raser-T al erschließt in 
einem tiefen Cañón die Hochebene und  durch­
schneidet die sich an der M eeresküste des Stillen Ozeans 
hinziehenden Gebirge, die nördlich von diesem T al 
in B ritisch-K olum bien den N am en K üstenkette , südlich 
in den Vereinigten S taa ten  die Bezeichnung K askaden­
k e tte  tragen. Jenseits der M eerestraße von Georgia und 
des K önigin-C harlotte-Sundes erhebt sich schließlich als 
le tz te  K e tte  auf der V ancouver-Insel das Vancouver- 
Gebirge.

Am A ufbau der kanadischen Kordillere sind in dem 
Profil, das eine D urchquerung an der Linie der kana­
dischen Pacific-Bahn en tlang  erschließt, fast alle H orizonte 
vom Präkam brium  bis zum Pleistozän vertre ten . N ur 
Pliozän u n d ' Miozän fehlen in einer Schichtentafel der 
Kordillerengesteine. D ie gesam te M ächtigkeit dieser 
sedim entären Bildungen w ird auf 41 000 m  geschätzt, 
wovon 7600 m vulkanische Bildungen (Tuffe und Laven) 
sind.

Die Ablagerung dieser Gesteine erfolgte in zwei von­
einander getrennten  Becken, der östlichen oder Felsen- 
gebirgs- und der westlichen oder pazifischen Geo- 
synklinale. D as östliche Sedim entationsbecken dehnte  
sich in der großen Ebene bis zum Purcell-E inschnitt aus 
und erstreck te  sich von Kolorado bis zum  w estlichen 
Alaska. E s en th ä lt in konkordanter Folge Ablagerungen 
des P räkam brium s (Beltian) bis zum U nterkarbon  in 
einer M ächtigkeit von m ehr als 6000 m. W ährend 
der Trias-, Ju ra - und K reidezeit nahm  die Sedimen-
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ta tion  im m ittle rn  und östlichen Teil der Felsengebirgs- 
G eosynklinale ungestörten  F ortgang, bis die Laram ide- 
Periode des Eozäns durch die Gebirgsbildungen dem 
ein E nde m achte. In  der Folgezeit verfiel das Gebiet 
der A btragung, deren P roduk te  nach der großen Ebene 
des zentralen  K anadas hinausgeschafft wurden.

In  der westlichen G eosynklinale, deren Gesteine 
sich heute in den K ü stenke tten  Alaskas und  Britisch- 
Kolum biens, der V ancouver-K ette, dem Olym pic-Gebirge, 
der K askaden-K ette  und der Sierra N evada w iederfinden, 
begann die Sedim entation m it dem P räkam brium , 
der Shusw ap-Form ation, die aus K alkstein, Schiefern 
und  Gneisen aufgebaut ist. N ach A blagerung dieser 
F orm ation  bis ins U nterkarbon  un terlag  die westliche 
G eosynklinale der Erosion. Sie lieferte das Sedim en­
tationsm ateria l für die Form ationen  der östlichen 
Geosynklinale. Am Ende des U nterkarbons w urde das 
westliche G ebiet von neuem zu einem tiefen Meeres­
becken und m it den A bsätzen des O berkarbons, die m it 
m ächtigen Lavaergüssen verbunden w aren, erfüllt. Mit 
der Triaszeit begann eine neue H ebung, die dem E m por­
dringen des riesigen G ranodioritbatholithen längs der 
pazifischen K üste  von Alaska bis V ancouver w ährend 
der Ju razeit vorausging. Die hiernach von neuem  
einsetzende Erosion füllte kleinere Depressionen, R este 
der frühem  großen pazifischen G eosynklinale zur K reide­
zeit und T ertiärzeit auf. U nterdessen ruh ten  die pluto- 
nischen und • gebirgsbildenden K räfte  nicht. Sie waren 
bis zur Zeit des Miozäns und  Oligozäns an  der 
A rbeit, der pazifischen K üste  N ordam erikas ih r Relief 
zu geben. Die diluviale V ergletscherung veränderte  
das geologische Aussehen im  südlichen B ritisch-K olum - 
bien verhältnism äßig nur wenig. Die G letscherström e 
blieben im allgemeinen in den ihnen durch  die großen 
T alsystem e vorgezeichneten Bahnen.

Das eigentliche Felsengebirge, d. h. die östliche 
H a u p tk e tte  der nordam erikanischen Kordillere, ist in 
den Vereinigten S taa ten  und in K anada fast 
ausschließlich aus sedim entären G esteinen auf­
gebaut. Am Ende der K reidezeit tra te n  große 
S törungen ein, die sich in den V ereinigten 
S taa ten  hauptsächlich in senkrechten Be­
w egungen k und ta ten  und n u r in örtlichen E in ­
klemmungen an Verwerfungen Faltungen  er­
kennen lassen.. Gegen K anada hin ändert sich 
die Beschaffenheit des Gebirgsrandes. Es 
finden sich Überschiebungen über die gefaltete 
K reide des Vorlandes in zahlreichen nach 0  
gerichteten Schuppen übereinander. Bei 
B anff sind nicht weniger als fünf derartige 
Schuppen zu erkennen. D er östliche R and 
dieser Überschiebungen überdeckt d rs  Vorland 
in einer E rstreckung von wenigstens 11 km.
D urch  die Gebirgspressung sind die hier vor­
handenen Kreidekohlenflöze zu A nthrazit um ­
gew andelt und  in der Nähe der Eisenbahnlinie 
G egenstand des Bergbaues. Gegen N zu er­
greift die F altung  immer m ehr von den jung ­
mesozoischen Schichten des Vorlandes, das 
aus Devon sowie m ittlerer und oberer Kreide 
besteh t. Abb. 6 .

An diese Zone kräftiger F a ltu n g  und Ü berschiebun­
gen schließt sich gegen W das ausgedehnte Hochgebirge, 
das aus fast ganz w agerecht geschichteten, unend­
lich m ächtigen präkam brischen und kam brischen Sedi­
m enten  —  hauptsächlich Kalken, daneben Q uarziten 
und  Schiefern — aufgebaut ist. Die gefaltete östliche 
Zone scheint u n te r diese Tafel un terzu tauchen . Dieses 
an  landschaftlicher Schönheit hervorragende Gebirge 
(s. Abb. 6 ) wäre in E uropa m it den D olom iten Siicl- 
tirols zu vergleichen.

Im  W esten dieser tafelförm igen H ochgebirgsland­
schaft tre ten  wieder jüngere paläozoische Sedim ente, 
Ordovizium und Silur, auf, die gefa lte t sind. D a die 
Falten  gegen SW  übergelegt sind, erscheint die Ge­
sam ts tru k tu r dieser Felsengebirgskette fächerförmig.

An einer sehr großen D islokation, deren Sprung­
höhe von den kanadischen Geologen auf 5 km angegeben 
wird, endet das R ocky-M ountain-System  im W esten 
am  R ocky-M ountain-Trench, im T al des obern Kolum - 
bia-Flusses.

Das Purcell-G ebirge ist aus präkam brischen m eta- 
m orphen Schiefern und K alken sowie aus un terkam - 
brischen Q uarziten in einer gewaltigen M ächtigkeit von 
ungefähr 10 000 m  aufgebaut. Diese Sedim ente lagern 
m it einem G rundkonglom erat d iskordan t au f den 
Gneismassen des Selkirk-Gebirges. Sie erstrecken sich 
von K ootenav  im Süden über Cariboo durch das Tal 
des F tlla y  und des obern Stikine, den obern L iard 
und das C.assier-Gebirge bis K londike. D er aus G ranit 
und P o rphyr en tstandene Gneis is t in dieser Zone 
häufig, am stä rksten  im hohen N orden, durch  großen 
Druck in Serizitscliiefer um gew andelt und  w ird als die 
prim äre L ag erstä tte  des in Seifen abgebauten  Goldes 
angesehen.

Auch die K olum bia-K ette  zwischen Revelstock und 
Sicamous ist aus m etam orphen Glimmerschiefern, K alk- 
phylliten  m it M armor und  aus G ranit des Pre-B eltian

Tafelförmige Hochgebirge,lancLchaft im Felsengebirge.
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(Archaikum) aufgebaut. Die T ektonik  dieses Gebirges 
und  der S elk irk-K ette  erscheint nach dem  den E x k u r­
sionsführern beigegebenen Profil einfach: D as Selkirk- 
Gebirge als ein großer, flacher S a tte l aus ä ltestem  präbel- 
tischem  Gneis, au f den die jüngere Shusw ap-Form ation 
folgt. D ie bei R evelstock angegebene S törung  erscheint 
bei A nnahm e dieser stratig raphischen  V erhältnisse n ich t 
berechtig t zu sein. T e r m i e r 1 m ach t d a rau f au fm erk ­
sam , daß  diese Gesteine sehr dem  Glanzschiefer d er 
Alpen ähneln, und er will häufig tek tonische Schichten- 
auspressungen beobachtet haben, die na turgem äß au f 
einen verw ickeltem  A ufbau hindeuten  wüi'den.

Die weite gegen W esten folgende Binnenhochfläche 
wird an  ihrer Oberfläche von einem dicken M antel sein- 
junger klastischer Sedim ente verhüllt, die von dem jung 
aufgerichteten  K ettengebirge in das Senkungsfeld ge­
schafft worden sind. Soweit m an den tiefern U nterg rund  
erkennen kann, zeigt e r die oben genannte, fü r das 
Zwischengebirge kennzeichnende Schichtenfolge, die m it 
K arbon  beginnt und  außer Trias, über der m ehrere 
Tausend M eter m ächtigen jurassischen N icolai-Stufe, die 
aus L aven und  Tuffen besteh t, un tere  Kreide und  
Eozän en th ä lt. Die G rabennatur dieses tek tonischen  
E lem entes t r i t t  auch hier wie in Alaska deutlich  vor 
Augen, da sich diese mesozoischen und  känozoischen 
Gesteine gegenüber den paläozoischen F orm ationen des 
Hochgebirges tief versenk t finden.

An dem  Aufbau der K ü sten k e tte  is t der G ranodiorit 
des großen B atholithen  in erster Linie und  am ausge­
dehn testen  beteiligt. Zwischen diesem E rup tivgeste in  
tre ten  stellenweise gefaltetes K arbon und  untere  Kreide 
auf.

Bei der Größe des Gebietes und der Schwierigkeit 
seiner E rforschung ist es begreiflich, daß die K en n t­
nisse über den Aufbau dieses Gebirges noch in den 
Anfängen stecken. Von seiten der am erikanischen Geo­
logen ist bisher die H aup tarbe it auf die K lärung der 
stra tig raphischen  Verhältnisse g erich te t und  die E r ­
örterung  der tektonischen Problem e erst wenig b e rü h rt 
worden. W as bisher an großzügigen Zusam m enfassungen 
über eine einheitliche D eutung des ganzen Aufbaues 
der am erikanischen Kordillere gesagt w orden ist, s tam m t 
von europäischen Geologen, deren Blick an den schon 
eingehender erforschten V erhältnissen des großen euro­
päischen K ettengebirges, der Alpen, für die Lösung 
tektonischer Problem e m ehr geschärft war.

1 s. T e r m i e r :  L 'e x cu rs io n  Ct d u  X l le  C ongrès g éo lo g iq u e  
In te rn a tio n a l. C o m p tes  ren d u s  des séan ces  de  1J A cad ém ie  des S c ien ces  
1913, S . ,47.

Zu welcher Ansicht S u e ß  über die Synthese der 
Kordillere gelangte, w urde bereits oben erw ähnt. N euer­
dings sind seine A nsichten durch T e r m i e r 1 etw as 
um gesta lte t worden. E r  gliedert in eine W estkordillere 
m it Faltungen  und w estlich gerichteten  Pressungen, 
eine Zentralkordillere, die aus m etam orphen  und  sehr 
a lten  Gesteinen aufgebaut ist, und eine O stkordillere 
von fächerartigem  Aufbau. E inen deckenförm igen 
A ufbau, wie er ihn in den europäischen K ettengebirgen 
im m er deutlich zu erkennen g laub t, kann er in den 
am erikanischen K ordilleren n ich t feststellen.

D urch K o .b e r2 wurde u n te r A nlehnung an die 
Vorstellungen von Sueß der sjunm etrische A ufbau der 
Alpen und D inariden m it Ü berschiebungen auf ih r Vor­
land  im N orden und Süden m it der nordam erikanischen 
K ordillere in Vergleich gesetzt. D as Felsengebirge ist das 
nach Osten bewegte Gebirge und en tsp rich t den N ord­
a lpen , das Zwischengebirge, besetzt m it V ulkanen und  
durchzogen von der gewaltigen G ranodioritnarbe, is t 
der Zone von Iv rea  und ihrer östlichen F ortse tzung  in 
seiner tektonischen B edeutung gleichzustellen, und  das 
S t. Eliasgebirge m it seiner gegen W  gerichteten  
Ü berfaltung  en tsp rich t den D inariden.

Die kanadische K ordillerenlandschaft n im m t schon 
je tz t, tro tzdem  sich ihre E rforschung p rak tisch  n u r auf 
die Bezirke beschränkt, die zur Seite der E isenbahn­
linien liegen, u n te r den Bergwerksbezirken des Landes 
einen hohen R ang ein. F ü r einige M etalle, z. B. Blei 
und  Gold, sind die K ordilleren das H aupterzeugungs­
gebiet. Auch %  der K upfergew innung und über %  der 
Kohlenförderung sowie erhebliche Silbermengen liefert 
dieser Teil des Landes.

Der östliche A bschn itt des Felsengebirges m it dem 
gefalte ten  V orland en th ä lt hauptsächlich  K ohlen der 
K reidezeit. A ußerdem  finden sich Kohlen auf der Van- 
couver-Insel, bei N anaim o auf der K önigin-C harlotte- 
Insel, am Skeena-Fluß und  im Y ukon-Territorium . Der 
K ohlenreichtum  des hohen N ordens in A m erika, be­
sonders in A laska, h a t sich in den le tz ten  Jah ren  als 
ganz bedeutend erwiesen. Reiche silberhaltige Bleierze 
tre te n  südlich von der Linie der kanadischen Pacific- 
B ahn auf, w ährend goldhaltige K upfererze im südlichen 
B ritisch-K olum bien hauptsächlich  am  F raser-F luß  ge­
w onnen werden. Auf die reiche Goldzone, die den 
zentralen  Zug der Kordillere bis nach Klondike im 
Norden begleitet, is t bereits früher verwiesen worden. 
 ________________________  (Forts, f.)

i  a . a . 0 .  S . 762. ,
- B ew e g u n g s ric b tu n g  d e r  a lp in e n  D e ck e n g e b irg e  d e s  M itte lm eers. 

P e te rm . M ittig . 1914, S. 250; f e rn e r :  A lpen  u n d  D in a rid e n , G eol. R d sc h . 
1914, S. 175.

Die französische Bergwerksindustrie im Jahre 19X2.

Die Ergebnisse der M ineraliengewinnung Frankreichs 
im Jah re  1912 sind nach der vom  französischen A rbeits­
m inisterium  herausgegebenen »Statistique de l ’industrie 
m inérale en F rance  et en Algérie« im Vergleich zum 
V orjahr in der ersten Z ahlentafel auf der folgenden 
Seite zusam m engestellt.

D er W ert der gesam ten Bergw erksproduktion zeigt 
in 1912 m it 778 Mill. fr gegen das V orjahr eine S teigerung 
um  60,4 Mill. fr oder 8 ,4 2 % . E ine  Zunahm e der Ge­
winnung verzeichnen vor allem  die beiden w ichtigsten 
B ergw erksprodukte, K ohle und  Eisenerz, von denen 
1,9 Mill. und 2,4 Mill. t  m ehr gefördert wurden als in 1911.
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E r g e b n i s s e  d e r  M in e r a l ie n g e w in n u n g  
F r a n k r e ic h s .

Zahl (1er Gewinnung
Mineral betrh’hencn

Werke Menge 
(1000 t) Wert (1000 fr)

1911!1912 1911 | 1912 1911 | 1912

A. Verliehene Mineralien:
Kohle ............. 290 282 39 230 41 145 596 449 039 429
Eisenerz .......... 104 108 16 005 18 427 74 822 89 3S7
Blei- u. Silbererz.. \ 45 Oii 14 14 2 613 3 790
Zinkerz............. / Z 0 44 46 5 159 5 148
Eisenpyritc....... 3 3 278 282 . 4 697 4 706
Kupfererz......... 7 5 0,035 0,2 23 109
Manganerz ....... S 7 6 0 170 173
Antimonerz ...... 19 10 29 11 1 597 599
Golderz1............ 12 5 162 165 8 055 9 574
Wolframcrz ...... o 1 0,140 0,2 420 517
Bituminöse Sub­

stanzen .......... 19 21 170 312 1 356 2 041
Schwefel (durchw.) 3 2 1 1 12 10
Graphit............ 1 1 0,370 0,6 19 8
Steinsalz.......... 29 29 835 802 11 190 10 657

Se. A .
_____

500 706 581 766 209
B. Niehtvcrliehcne Mineralien :

T o r f................ — — 59 43 736 513
Eisenerz aus

Tagebauen .... — _ 035 733 2 640 3 488
Scesalz ....... — — 504 297 7 636 5 193
Bauxit............. — — :— 259 — 2 608

Se. B . .— — 11 012 11 802
Sc. A u. B . 548 500 717 593|77S 011

1 In  1911 c in se lil. g o ld h a lt ig e s  A rsenorz.

Die Gewinnung der ändern  M ineralien ist von ge­
ringerer B edeutung; sie h a t gegen 1911 teils zu-, teils 
abgcnom m en. So h a t die F örderung  von Steinsalz eine 
A bnahm e um  32 000 t, die Gewinnung von bitum inösen 
Substanzen dagegen eine Zunahm e um  142 000 t au f­
zuweisen.

D er W ert der M ineraliengewinnung A lg e r ie n s  war 
1912 um  4,7 Mill. fr größer als in 1911; er s te llte  sich 
auf 28,46 Mill. fr. Zu dieser Sum m e haben h a u p t­
sächlich E isenerz (15,18 Mill. fr) und Blei-, Silber- und 
Zinkerz (12,11 Mill. fr) beigetragen.

Die Zahl der im gesam ten französischen B ergbau 
b e s c h ä f t i g t e n  A r b e i t e r  stieg im  B erich tsjah r um 
5677 auf 235 877.

Die Belegschaft se tz te  sich wie folgt zusammen,

Gruppe

Kohlcn- 
bergw'crkc 

unter j über 
Tage

Andere 
Bergwerke 

unter | über 
Tage

zus.

Erwachsene männliche 
Arbeiter ............. 126 588 40 664 21 581 10 127 19S 960

J ugendliche Arbeiter 
(16 - 18 Jahre) .... 9 378 4 981 33 S 505 15 202

Frauen ................... ----- 3 190 — 413 3 603
Kinder (unter 16 J.) . 9 607 7 957 138 410 18 112

insges. 19lt 145 573 50 792 22 057 11 455 235 877
1911 143 997 56 215 20 510 9 478 230 200
1910 142 690 54 096 18 542 S 041 223 969
1908 137 433 53 315 16 079 8 357 215 184

A ußer den in Bergwerken beschäftigten A rbeitern 
w aren in 1912 noch rd. 1770 A rbeiter in E isenerztage­
bauen tä tig .

Die Belegschaft der französischen K o h le n g r u b e n  
belief sich 1912 auf 202 365 (200 212) Personen, d a ru n te r 
w'aren 167 252 erwachsene m ännliche A rbeiter, 14 359 
jugendliche A rbeiter (16 bis 18 Jahre), 17 56.4 K inder 
(13 bis 16 Jahre) und  3190 F rauen.

In  den K ohlenbergwerken h a t die Belegschaft um  
2153, in den ändern  G ruben um  3524 M ann zugenommen. 
Von 1000 im Jah re  1912 im B ergbau beschäftigten 
Personen w aren durchschnittlich 844 (841 in 1911) 
M änner, 64 (61) jugendliche A rbeiter, 77 (78) K inder 
und  J5 (20) F rauen. D anach h a t der Anteil der M änner 
an  der G esam tbelegschaft zugenommen, der der F rauen  
und K inder ist zurückgegangen. Die größte  A rbeiterzahl 
verzeichnet die Gesellschaft von Lens m it 14 950 (14 500) 
Personen, ih r folgt in kurzem  A bständ die Bergw erks­
gesellschaft von Anzin m it 14 550 (14 200) A rbeitern; 
die Belegschaftsziffer der Gesellschaft Courrieres betrug  
in 1912 14 050 (13 000), dann  kom m en B ru ay  m it 
11 250 (10 700), B ethune m it 9600 (9300), Aniche 9400 
(9200) und I.ievin m it 9250 (8900) Personen; B lanzv 
zählte 8500 (7600), Noeux 7800 (7800) und M aries 7400 
(7100) Arbeiter.

Die Zahl der B ergarbeiter in A lg e r ie n  betrug  im 
B erich tsjahr 9650, von denen 5021 u n te r Tage und 4629 
über Tage tä tig  -waren.

Im  Jah re  1912 w'aren 282 (296) K o h le n g r u b e n  
in B etrieb, von denen 246 (258) Weich- oder H artkohle  
und 36 (38) B raunkohle förderten. Die gesam te Förde­
rung von 41,15 Mill. t  verte ilt sich m it 40,4 Mill. t  oder 
98,17 (98,19) %  auf W eich- und H artkoh le  und  m it 
751 000 t  oder 1,83 (1,81)%  auf B raunkohle. Sie zeigt 
gegen das V orjahr eine Zunahm e um  1,92 Mill. t  oder 
4 ,8 8 % . D er W ert der K ohlenförderung an der Grube 
in Höhe von 639,13 Mill. fr w ar um  42,98 Mill. fr höher 
als in 1911.

An der Kohlengewinnung w aren 39 D epartem ents 
beteiligt, von denen die Bezirke Nord und Pas-de-Calais 
allein 67,4%  der gesam ten F örderung lieferten. W eich­
oder H artkoh le  w urde in 29, B raunkohle in 14 D eparte ­
m ents gewonnen. Die B raunkohle s tam m t hauptsächlich  
aus dem  D epartem ent Bouches-du-Rhöne, auf das allein 
8 8 %  der Gewinnung entfallen.

Die nachstehendeT abelle veranschaulicht den A n te i l  
d e r  e in z e ln e n  K o h le n b e c k e n  an der S teinkohlen­
förderung in  den Jah ren  1909 bis 1913.

Kohlenbecken 1909 1910 1911
1000 t

1912 1913 1

Nord und Pas-de-Calais
|

24 932 25 493 26 140 27 730 27 520
Loire ....................... 3 734 3 750 3 736 3 825 3 791
Bourgogne und Nivernais 2 092 i 2 134 2 242 2 3S8 2 415
Gard....................... 2 055 2 062 2 082 2 126 2 135
Tarn und Aveyron...... 1 810; 1 S25 1 88S 1 968 1 964
Bourbonnais ............. 869 853 809 749 713
Auvergne................. 539; 542 564 589 592
West-Alpen .............. 3641 344 380 377 384
Hérault ................... 232, 236 229 224 221
Süd-Vogesen............. 205! 155 188 203 184
Creuse und Corrèze .... 152 142 152 137 129
Westbezirk ............... 132; 99 111 78 • 80

zus. 37 1 1(t 37 035 38 521 40 394 40 12S
1 V o rlä u fig e  Z ah len .
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Die G esam tzahl der Schächte betrug  in  1912 722. 
D avon d ienten  372 zur Förderung, 302 ändern  Zwecken, 
48 w aren im  A bteufen begriffen.

D ie Zahl d er in  1912 verfahrenen A rbeitstage w ar 
m it 58,91 Mill. um  1,39 Mill. oder 2 ,4 %  größer als im 
V orjahr. Auf den K opf der G esam tbelegschaft errechnet 
sich hieraus eine Jahressch ich tenzahl von 291 gegen 
287 im  Jah re  1911. Die gesam te Lohnsum m e stieg um

'13,5 Mill. auf 306,0 Mill. fr; der durchschnittliche Tages­
verd ienst eines A rbeiters be trug  5,19 fr gegen 5,12 fr 
im  Ja h re  1911, der Jahresverd ienst s te llte  sich auf 
1511,45 fr.

D ie E ntw icklung  des französischen S t e in k o h le n ­
b e r g b a u e s  seit 1885 nach Menge und  W ert der F ö r­
derung, Belegschaftszahl usw. zeigt nachstehende Zu­
sam m enstellung.

Jahr

Förderung (in 1000 t) Wert der
Beleg­
schaft

Förder­
anteil
eines

Arbeiters
t

Pas-
de-

Calais
Nord Loire Gard

Saône-
et-

Loire
Avey-
ron

Tarn Allier übrige
Bezirke

zus.
Förde
ins­

gesamt 
1000 „li

rung

für 1 t
J l

1885 . 0 127 3 583 2 952 1 687 1 271 757 333 754 1 605 19 069 181 727 9,53 98 600 193
1890 9 077 5 135 •3 537 2 004 1 707 932 519 959 1 722 25 592 248 529 9,71 118 502 216
1895 11 110 5 010 3 443 1 939 1 840 936 535 919 1 851 27 583 246 767 8,94 134 377 205
1900 14 595 5 670 3 951 1 982 1 776 1 031 665 864 2 188 32 722 398 366 12,17 158 580 206
1901 14 354 5 336 3 797 1 976 1 347 1 044 805 808 2 167 31 634 404 466 12,79 159 957 198
1902 13 185 5 077 3 045 1 905 1 706 1 022 566 730 2 129 29 365 348 441 11,87 161 076 182
1903 16 192 5 889 3 630 1 909 1 802 1 053 768 741 2 234 34 218 390 869 11,42 163 694 209
1904 15 812 5 906 3 532 1 786 1 804 1 059 724 684 2 195 33 502 362 980 10,83 168 319 199
1905 16 985 6 189 3 678 1 936 1 798 1 082 720 614 2 216 35 218 370 591 10,52 171 507 205
1906 15 390 5 759 3 804 1 996 1 874 1 039 747 592 2 257 33 458 373 900 11,18 174 951 191
1907 17 216 6 363 3 718 2 025 1 934 1 005 764 577 2 387 35 989 439 376 12,21 180 118 200
1908 17 884 6 370 3 692 2 063 1 935 983 784 569 2 353 36 633 473 316 12,92 191132 192
1909 18 409 6 522 3 681 2 012 1 928 950 848 535 2 231 37 116 460 668 12,41 187 242 198
1910 18 893 6 599 3 709 2 020 1 979 941 866 525 2 103 37 635 460 918 12,26 193 200 195
1911 19 493 6 647 3 692 2 034 2 072 966 906 473 2 238 38 521 477 208 12,38 196 809 196
1912 20 923 6 807 3 779 2 074 2 203 1 006 949 407 2 246 40 394 511456 12,66 198 998 203
1913* 20 647 6 854 3 772 2 086 2 214 880 986 322 2 368 40 129

i  V o rlä u fig e  Z ah len .

D ie ü b e rs ieh t findet fü r die K o k s- und  B r i k e t t ­
p r o d u k t i o n  in der nebenstehenden T abelle eine E rg än ­
zung. Sie is t nach dem  vom  Comité C entral des H ouillères 
de F rance herausgegebenen »Annuaire« zusäm m engestellt. 
D ie am tliche S ta tis tik , w elche ü berhaup t keine Ge­
w innungsziffern für B rik e tts  b ring t und  solche fü r Koks 
zum  ersten  Mal über das J a h r  1912 veröffentlicht, g ibt 
für dieses Erzeugnis eine P roduktion  von 3 667 393 t  
an. D ie A bweichung um  618 000 t  ist recht bedeutend 
und  e rk lä rt sich möglicherweise daraus, daß  das Comité 
C entral nur die Gewinnung der Zechenkokereien erfaßt, 
wogegen die am tliche S ta tis tik  auch die E rzeugung der 
H üttenkokereien  usw. m itberücksichtigt.

• K oks B r ik e t ts K o k s B rik e tts
1000 t 1000 t

1900. . .........2 289 1 763. 19 07 . . . . . . 2  512 2 635
1901. . .........1 851 1 883 ■1908.... . . . 2  263 2 768
1902. . .........1 759 1 959 1 9 0 9 . . . . . . . 2  472 3 074
1903. . ......... 2 053 2 168 1 9 1 0 . . . . . . . 2  695 3 102
1904. . .........2 021 2 259 1 9 1 1 . . . . . . . 2  911 3 344
1905. . .........2 268 2 268 1 9 1 2 . . . . . . . 3  049 3 496
1906. . ......... 2 280 2 286 1913° . . . . . 3  060 3 423

1 V o rlä u fig e  Z ah len .
Die folgende Zusam m enstellung u n te rrich te t über 

d e n  im  B erich tsjah r gezahlten  L o h n , über die Z a h l  der 
A r b e i t s t a g e  und  die T a g e s l e i s tu n g  des einzelnen Ar­
beiters in ’ den w ichtigsten französischen Kohlenbezirken.

Nord- 
und Pas- 
de-Calais

Saint-
Étienne

Alais .
Le

Creusot
und

Blanzy

Aubin, 
Carmaux 
und Albi

C om m en- 
t ry  

D o y e t un d  
S a in t E lo y

Provence
(Braun­
kohle)

Frank­
reich
ins­

gesamt

Zahl der Arbeitstage
unter Tage.................... 284 320 276 284 301 ' 289 266 289
über , , .................... 303 321 250 293 286 298 260 300

J ahresleistung
unter Tage.................... . . . t 284 298 239 377 292 . 223 348 283
insgesamt....................... . . , t 217 190 101 232 182 163 235 202

Tagesleistung
unter Tage.................... . . . .  t 0,967 0,929 0,866 1,327 0,967 0,771 1,305 0,980
insgesamt....................... . . . . t 0,749 0,593 0,603 0,801 0,616 0,593 0,890 0,698

Jahresdurchschnittslohn
unter Tage.................... . . .  fr 1,709 1,704 1,478 1,502 1,646 1,404 1,318 1,645
über ,, .............. . . .  fr 1,234 1,239 0,860 1,184 1,113 1,086 0,890 1,170

Tagesdurchschnitts lohn
unter Tage.................... . . .  fr 6,02 5,32 5,36 5,29 5,46 4,86 4,95 5,70
über ,, ..............  . . . . .  fr 4,08 3,86 3,44 4,04 3,90 3,64 3,42 3,93

Lohnaufwand
auf 1 t Förderung . . . . . . .  fr 7,34 8,08 7,93 5,96 7,96 8,09 5,02 7,44



1632 G l ü c k a u f Nr. 47

Die angegebenen Löhne sind reine Löhne, zu denen 
die N aturalbezüge hinzutreten , die in den einzelnen 
Bezirken nach Menge und  W ert wechseln. Die Zahlen 
über den Lohnaufw and auf l t K ohle lassen keinen 
einwandfreien Vergleich der Bezirke un tere inander zu, 
d a  sie auf p riva ten  E rm ittlungen  beruhen, fü r deren 
Vergleichsfähigkeit die am tliche S ta tis tik  keine Gewähr 
leistet. Im  ganzen h a t sich der Lohnaufw and m it 7,44 fr 
um  1 c niedriger gestellt als im  V orjahr. D ie Jah res­
leistung weist bei gleichzeitiger Steigerung der Schichten­
zahl eine Zunahm e um  11 auf den K opf der u n te r­
irdischen B elegschaft und eine solche um  7 t  auf den 
K opf der G esam tbelegschaft auf. Die Tagesleistung 
eines A rbeiters u n te r Tage ist um  21 kg, die der Ge­
sam tbelegschaft um  16 kg gestiegen.

Frankreich  ist in hohem  Maß auf den Bezug von 
K ohle aus dem  A usland angewiesen. Im  B erich tsjahr 
ist die E i n f u h r  zurückgegangen; es w urden insgesam t
18,03 (18,35) Mill. t K ohle (einschl. B riketts) und  2,79 
(2,32) Mill. t  Koks eingeführt, was bei U m rechnung 
des K oks in K ohle im V erhältn is von 100 : 133 eine 
G esam tkohleneinfuhr von 21,735 (21,445) Mill. t  ergibt.

Die Verteilung dieser Mengen auf die einzelnen 
U r s p r u n g s l ä n d e r  zeigt die folgende Zusam m en­
stellung.

G ro ß b r i­
ta n n ie n

B elg ien
D e u tsch ­

la n d
A ndere
L ä n d e r

I n s ­
g e sa m t

Einfuhr in 1000 t
Kohle ....... 1907 10 700 4 257 1 566 5 10 534

1908 10 433 4 665 1 626 12 16 736
1909 10 667 4 924 1 851 19 17 461
1910 9 866 4 724 2 266 6 16 882
1911 10 402 4 702 3 183 6 18 353
19121 9 941 3 562 3 224 268 16 995

Koks..........1907 14 413 1 744 1 2 172
1908 16 418 1 388 5 1 827
1909 19 488 1 413 6 1 926
1910 25 495 1 73S 6 2 264
191] • 40 483 1 78S 9 2 320
1912 8 426 2 299 56 2 789

Anteil an der Kohlcn- und Kokseinfuhr2 in °//o
1907 55,2 24,8 20,0 — 100
1908 54,6 27,2 18,1 0,1 100
1909 53,4 27,9 18,6 0,1 100
1910 49,9 27,0 23,0 0,1 100
1911 49,0 24,9 25,9 0,2 100
19121 48,1 19,9 30,3 1,7 100

1 D ie  ab so lu ten  E in fu h rz if fe rn  so w ie  d ie  A n ‘e ilz a h le n  d e r  K o h le n - 
u n d  K o k se iu iu h r  fü r  liH2 s in d  m it  d e n en  fü r  d ie  V o r ja h re  n ic h t  vo ll 
v e rg le ic h b a r , d a  in d ie se n  d ie  B r ik e t te in fu h r  in  d e r  K o h le n e in fu h r  in s ­
g e sam t u n d  n a ch  L a n d e rn  e n th a lte n  is t.  F ü r  ly 12 k o n n te  jed o ch  n u r  
d ie  re in e  K o h le n e in fu h r e in g e se tz t w erden , d a  d ie  B r ik e t te in fu h r  n ic h t  
n a c h  L än d e rn  g eg lie d e r t, so n d ern  n u r  in  d e r  G esam tz iffe r a n g e g e b e n  
is t, d ie  s ie h  au f 1123000 t  b e lä u ft.

2 K o k s  a u f  K o h le  z u rü c k g e re c h n e t.

G roßbritannien fü r sich allein liefert annähernd  50% , 
D eutschland fast ein D ritte l d e r E infuhr.

Die gesam te K ohleneinfuhr Frankreichs u n te r B e­
rücksichtigung der K okseinfuhr m achte  im  B erich ts­
ja h r 52,8 (54,7)%  der heim ischen Gewinnung aus.

W ahrend Frankreich m ehr a ls ein D ritte l seines 
K ohlenbedarfs einführt, ist seine A u s f u h r  m it 2,04 Mill. t  
(Koks und  B rike tts  in  Kohle umgereclinet) verhältn is­
m äßig unbedeutend, sie zeigt aber gegen 1911 eine Zu­
nahm e um  605 000 t  (42,3 % ). Von der Förderung m achte 
die A usfuhr n u r 5,0 (3,7) %  aus. Von d er gesam ten 
Ausfuhrm enge w aren 1,69 Mill. t Kohle, 197 000 t  Koks 
und 85 000 t B riketts  (auf Kohle zurückgerechnet).

In  der folgenden Ü bersicht ist ersichtlich gem acht, 
in welchem Maß die französische K ohle in den le tz ten  
Jah ren  an  der D eckung des heim ischen B edarfs be­
te ilig t war.

A n te i l  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  K o h le  a n  d e r  D e c k u n g
d es h e im is c h e n K o h le n b e d a r f s .

1898 . .
%

. . . 75,0 1906 . . . .
/o

6 6 , 6

1899 . . . . . 73,0 1907 . . . . 67 0
1900 . . . . . 6 8 , 0 1908 . . . . 68,3
1901 . . . . . 69,0 1909 . . . . 66,7
■1902 . . . . . 66,5 1910 . . . . 67 8

1903 . . . . . 72,4 19T1................. 65,9
1904 . . . . . 72,7 1912 . . . . 67,2
1905 . . . . . 73,8

Im  einzelnen verte ilte  sich 1912 im Vergleich m it 
den beiden vorhergehenden Jah ren  die iranzösische 
K ohlenausfuhr wie folgt.

Kohle Koks
Bestimmungsland 1910 1911 1912 1910| 1911 1912

1000 t 1000 t

Belgien....................... 795 856 1 222 22 35 52
Schweiz....................... 262 246 194 30 34 46
I ta lie n ....................... 19 23 85 64 61 56
Spanien....................... 25 24 41 — — 6
Rußland ..................... 24 — — — — —
Algerien u. franz. Kolonien . 29 14 18 1 1 i
Deutschland................. 3 10 0 19 23 21
Andere Länder ........... 6 4 30 13 8 15
Ausländische Dampfer . . 33 39 94 — — —

zus. 1 172|1 21b 1 689 149 162 197
In  der Tabelle sind 141 000 (139 000) t  K ohle n ich t 

berücksichtigt, die von f r a n z ö s i s c h e n  D am pfern als 
B unkerkohle an  Bord genom m en und dem  V erbrauch 
der liefernden D epartem ents zugerechnet worden sind. 
N icht einbegriffen sind ferner 80 500 (95 000) t  K ohle und 
20 000 (23 000) t  Koks, die nach dem  Pays-de-G ex und  
der neutralen  Zone von H och-Savoyen versand t wurden.

Von der E n tw ic k lu n g  des f r a n z ö s i s c h e n  A u  ß en - 
h a n d e ls  in m ineralischem  B r e n n s to f f  ergibt sich seit 
1885 das folgende Bild.

Jahr

Einfuhr Ausfuhr
Stein­
kohle2 Koks Stein­

kohle2
Braun­
kohle Koks

in 1000 t

1885 9 219 1 132 442 22 28
1890 9 664 1 292 798 30 75
1895 9 392 1 412 840 3 80
1900 13 819 1 572 830 4 62
1901 13 297 1 430 622 7 60
1902 13 210 1 281 722 7 76
1903 12 748 1 521 803 23 99
1904 12 327 1 657 983 8 162
1905 11 803 1 633 1 549 229
1906 15 733 2 257 1 225 167
1907 16 534 2 172 1 017 155
1908 16 736 1 827 981 136
1909 17 461 1 926 1 040 162
1910 16 882 2 264 1 172 149
1911 18 353 2 320 1 216 162
1912 18 026 2 789 1 774 197
19131 19 779 3 070 1 512 231
i  V o rlä u fig e  A n g ab en . -  E lm c h l .  B r ik e t ts .
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Wie in ändern  Ländern  h a t sich auch in F rankreich  
im Zusam m enhang m it seiner industriellen  Entw icklung 
der V e r b r a u c h  a n  Kohle, insgesam t und  auf den Kopf 
der B evölkerung berechnet, erheblich gesteigert. N ähere 
A ngaben darüber b ietet fü r die Ja h re  1885 bis 1913 die 
folgende, dem  Jahresberich t des B ergbau-V ereins en t­
nom m ene Zusam m enstellung, in der die Zu- oder A b­
nahm e der jährlichen  V orräte unberücksich tig t ge­
blieben ist.

V e rb ra u c h
a u f d e n  K opf 

inB ges d e r
B ev ö lk e ru n g  

lüOO t t

1 8 8 5 ... 30 035 0,79
1 8 9 0 ... 36 745 0,96
1 8 9 5 ... 38 567 1,00
1 9 0 0 ... 48 654 1,25
1 9 0 1 ... 46 499 1,20
1 9 0 2 ... 44 286 1,14
1 9 03 .. . 48 749 1,24
1904, ..4 7  523 1,21
1905. . .4 8  077 1,23

1 V o rlä u fig e  Z ah len .

Zieht m an die Verschiebung, welche sich in den 
V orräten  vollzogen h a t —  sie haben in  1912 um  780 000 t 
abgenom m en —  in B etrach t, so ergibt sich nach der 
»S tatistique de l ’industrie minérale« fü r dieses Ja h r  
ein K o  h l en  v e r b r a u c h  F rankreichs von 61,6 Mill. t. 
Zu diesem  G esam tverbrauch steu erte  die heim ische 
P roduktion  67,2 %  bei, gegen 65,9 %  im J a h r  vorher.

In  der folgenden Z usam m enstellung ist fü r die 
Jah re  1911 und  1912 der K o h le n v e r b r a u c h  F ran k ­
reichs berechnet.

1911 i 1912 
1000 t

Förderung 
Einfuhr . . . 
Abnahme der Vorräte . . . . .

39 230 
21 445 

287

41 145 
2 t 735 

780

Ausfuhr . , 
Zunahme der

zus.

Vorräte...........

GO 9g2 
1 432

63 660 
2 037

zus.
Verbrauch

1 432
59 530

2 037 
61 623

An dem  G esam tverbrauch w ar die E isenindustrie 
m it 18,7 %  beteiligt, 14,7 %  beanspruchten  die E isen­
bahnen, 8 ,0 %  entfielen auf den Selbstverbrauch der 
Gruben, 7 ,4 %  auf die G asansta lten  und 2 ,6 %  auf die

Verbraucher

191

1000 t

1

C |  a  o  <2 f-
>  s-e

CD o  

%>

191 

1000 t

IO
Vom

 
1 

Ge
sa

m
t­

ve
rb

ra
uc

h

Metallurgische Gewerbe . .
Eisenbahnen.................
Bergwerksindustrie . . . .
Gasanstalten.................
Handelsmarine..............
Verschiedene Industrien 
Hausbedarf.................

10 911 
8  607 
4 931 
4 4952 
1 281

18 195
11 110

18,3
14.5 
8,2 
7 5 
2,2

30̂ 8
18.5

11 425 
8 966 
4 921 
4 532s 
1 160 

18 020 
11 775

18.7
14.7 
8,0 
7,4 
2,6

29,4
19,2

zus. 59 530 100 60 677 | 100
1 A u ssch l. d e s  B r ik e t tv e rb ra u c h s .
2 U n g e fä h r  d ie  H ä lf te  d ie se r  M engen w ird  in  F o rm  v on  K o k s  w ie d e r  

im  H a u s b e d a r f  u n d  in  den  v e rsch ie d e n e n  In d u s tr ie n  v e rb ra u c h t .

H andelsm arine; der R est verte ilte  sich m it 1 9 ,2 %  auf 
den H ausbedarf und  m it 29 ,4%  auf die übrigen Industrien .

N äheres über die Gliederung des K ohlenverbrauchs 
nach G ewerbegruppen erhellt aus der vorhergehenden 
Ü bersicht.

N ächst der K ohle ist das E i s e n e r z  u n te r  den Mine­
ralien Frankreichs das w ichtigste und  gewinnt, wie die 
nachstehende Ü bersicht zeigt, im m er m ehr an  B edeutung.

E i s e n e r z f ö r d e r u n g  in  F r a n k r e i c h  
1 0 0 0  t

1900 . . . 1907 . . . . . . 1 0  008
1901 . . . . . . 4 791 1908 . . . . . . 10 057
1902 . . . . . . 5 004 1909 . . . . . . 11890
1903 . . . . . . 6  2 2 0 1910 . . . . . . 14 606
1904 . . . . . . 7 023 1911 . . . . . . 16 639
1905 . . . . . . 7 395 1912 . . . . . . 19160
1906 . . . . . . 8  481 19131 . . . . . . 21500

1 V o rlä u fig e  Z ah len .

Im  Jah re  1912 .für das die le tz ten  endgültigen An­
gaben vorliegen, wurden 19,16 Mill. t  E isenerz, d. s. 
2,5 Mill. t =  1 5 ,2 %  m ehr als im V orjahr gefördert. D er 
W ert der gesam ten E isenerzförderung s te llt sich in 1912 
m it 92,88 Mill. fr um  15,41 Mill. fr höher als im  V orjahr. 
D er D urchschnittspreis fü r die Tonne stieg von 4,65 
auf 4,84 fr.

D ie E isenerzförderung verte ilte  sich in 1912 auf die 
e in z e ln e n  E r z s o r t e n  wie folgt.

Eisenerzarten
Ge­

w in n u n g

1000 t

V on (1er 
G e sa m t­

ge­
w in n u n g

%

Reines Erz für Hämatitroheisen, mit einem 
Phosphorgehalt von weniger als 0,075 % 
des Eisengehaltes.......................... 420 2,2

Mittelmäßig phosphorhaltiges Erz mit 
einem Phosphorgehalt von 0,075 bis 
1,70% des Eisengehaltes................. 1 269 6,6

Stark phosphorhaltiges Erz für Thomas­
roheisen mit einem Phosphorgehalt von 
mehr als 1,70% des Eisengehaltes . . . 17 471 91,2

zus. 19 160 T00

Phosphorhaltiges E rz  fü r Thom asroheisen, auf das 
91,2 (91,2)%  der Förderung entfallen, wird hauptsächlich  
in dem  D epartem ent M eurthe-et-M oselle gewonnen,
u. zw. in den do rt gelegenen beiden Becken von N ancy 
und  Longw y-Briey. Die Zahl der im E isenerzbergbau 
beschäftig ten  A rbeiter stieg im  B erich tsjahr von 22 600 
auf 24 300; davon w aren 16 900 u n te r  und  7400 über 
Tage beschäftig t. D er durchschnittliche Tagesverdienst 
s te llte  sich auf 6,27 (6,15) fr, die gesam te Lohnsum m e 
auf 39,81 Mill. fr; die durchschnittliche Jahresleistung  
betrug  790 (708) t.

Die E i n f u h r  von Eisenerz erreichte eine H öhe von 
1,46 Mill. t  und w ar dam it um  105 000 t  =  7 ,7 8 %  größer 
als im V orjahr. D as E rz  stam m t vorwiegend aus D eutsch­
land  und Luxem burg (845 000 t  =  58,1%  der gesam ten 
E infuhr), sodann aus Spanien (468 000 t  =  32,2% ). Die 
E is e n e rz a u s fu h r  Frankreichs befindet sich seit Jah ren  
in s ta rk  steigender E ntw icklung. Sie betrug  in 1912 
8  324 000 t  gegen 6  176 000 t  in 1911. D avon gingen 
nach Belgien 4,67 Mill. t, nach D eutschland 2,80 Mill. t,

V e rb ra u c h

1906.

a u f  den  K o p f 
in sp es . d e r

B ev ö lk e ru n g  
1000 t  t

.5 1 4 9 0  1,31
1907. .54  961 1,40
1908. .55 388 1,41
1909. .56 607 1,44
1910. . 55 541 1,41
1911. . 57 954 1,46
1912. .59 486 1,50
1913' .62 895 1,58
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nach E ngland  216 000 t  und nach den N iederlanden 
604 000 t ; die le tz tere  Menge dü rfte  in der H auptsache 
ihren Weg nach D eutschland gefunden haben. D er 
V e r b r a u c h  Frankreichs an  Eisenerz betrug  in 1912 
12 291 000 (11 814 000) t, wovon 88,2 (88,5)%  auf hei­
misches und 11;8 (11,5)%  auf ausländisches E rz  entfielen.

In  A lg e r ie n  w urden 1912 im ganzen 1 190 000 t  
Eisenerz gewonnen, d. s. 116 000 t  m ehr als im V orjahr. 
D er D urchschnittsw ert des dortigen Eisenerzes betrug 
12,76 fr für 1 1 und  w ar dam it um  1,44 fr höher als in 1911. 
D er G esam tw ert der algerischen Eisenerzgewinnung ist 
im B erich tsjahr m it 15,18 Mill. um  3,02 Mill. fr gegen 
das V orjahr gestiegen. D as Eisenerz Algeriens findet 
hauptsächlich  im A usland Absatz. D ie A usfuhr ste llte  
sich auf 1 240 000 t, d. s. 120 000 t m ehr als im  Vorjahr. 
Vornehmlich rich tet sich die algerische A usfuhr nach 
England (766 000 t) und  über die N iederlande (343 000 t) 
nach D eutsch land; die d irek te  Z ufuhr nach D eutschland 
betrug  57 000 t.

Gegenüber K ohle und Eisenerz tre ten  die ü b r ig e n  
M in e r a l ie n  F rankreichs an  B edeutung weit zurück; 
sie sind nach Förderm enge und W ert für die Jah re  1911 
und  1912 bereits in der ersten  Zahlentafel dieses Auf­
satzes aufgeführt. D er Höhe des W ertes nach stan d  in den 
le tz ten  beiden Jah ren  die Goldgewinnung an  erster 
Stelle; dann  folgt Z inkerz und E isenpyrit.

Ü ber die V e r u n g lü c k u n g e n  im Bergw erksbetrieb 
Frankreichs in 1912 läß t die folgende Zusam m enstellung 
N äheres ersehen.

Verletzungen
in

Kohlen­
gruben

in
ändern
Gruben

zus.

tödlich
unter Tage .............. 1909 178 53 231

1910 174 72 246
1911 172 73 245
1912 208 83 351

über Tage ................1909 45 20 05
1910 39 14 53
1911 45 12 57
1912 34 21 55

zus__1909 ~ 223 73 296
1910 213 86 299
1911 217 85 302
1912 302 104 406

nicht tödlich
unter Tage .............. 1909 36 627 3 432 40 059

1910 38 371 3 922 42 293
1911 40 903 5 102 46 005
1912 44 954 6 651 51 605

über Tage ................1909 4 658 026 5 284
1910 5 010 522 5 532
1911 6 652 681 7 333
1912 6 553 803 7 356

zus... 1909 41 285 4 058 45 343
1910 43 381 4 444 47 825
1911 47 555 5 783 53 338
1912 51 507 7 454 58 901

imDie Zahl der tödlichen Verunglückungen ist 
B erich tsjahr um 104 gegen das V orjahr gestiegen; 
ebenso hat auch die Zahl der nichttödlichen V erletzungen 
wieder erheblich zugenommen.

Die V erteilung der V erunglückungen im K ohlen­
bergbau auf die e in z e ln e n  G e f a h r e n q u e l le n  ist, 
soweit der unterird ische B etrieb  in Frage kom m t, 
nachstehend ersichtlich gem acht.

Zahl der
s -4> O n ic h t­

C nplO cks- 5  ' tu
o tö d lic h e n

fillle § V er­

2 2 le tzu n g en

a u f roooo 1 nun  d e r  B e leg sc h a f t
u n te r  T ag e

Stein- und Kohlenlall . . . . 1004,2 5,8 1000,0
Schlagwetter....................... LI 7,3 1,6
In Schächten und Bremsbergen 17,1 1,5 80,6
Schießarbeit....................... 3,4 0,5 3,4
Streckenförderung................. 770,3 1,9 768,2
Reparaturarbeiten................. 478,6 0,1 478,5
Andere Ursachen................. 545,2 1,4 818,9

Insges-amt 1912. 2822,9 18,5 3151,2
1911. 2845,0 11,9 2815,0
1910. 2692,7 12,2 2689,1

Die größte  G efahrenquelle ist auch im franzö­
sischen K ohlenbergbau der Stein- und- K ohlenfall, auf 
den im B erich tsjahr annähernd  e in 'D ritte l der tödlichen 
und der n ichttödlichen U nfälle kam en. D ie Schlag­
w etter, auf die im  V orjahr nu r ein Sechstel der tö d ­
lichen V erletzungen entfiel, w aren im B erich tsjahr m it 
zwei F ünfte l daran  beteilig t. Auch bei der S trecken­
förderung und  den R ep ara tu ra rb e iten  erfolgten erheb­
lich m ehr Unfälle als im V orjahr.

Ü ber die U n t e r s t ü t z u n g s k a s s e n ,  die auf G rund 
des Gesetzes vom  29. Ju n i 1894 fü r A rbeiter und  A n­
gestellte  der B ergbaubetriebe eingerichtet worden sind, 
m acht der B ericht folgende Angaben.

E s bestanden  in 38 (40) D epartem ents 219 (219) 
solcher K assen m it 241 518 (237 937) M itgliedern, wovon 
232 241 (228 991) A rbeiter und 9277 ( 8  946) B eam te 
waren. Im  D urchschn itt kam en auf eine K asse 1 103 
(1 086) M itglieder. Viele K assen sind jedoch sehr klein, 
weil m eistens nu r die A rbeiter desselben U nternehm ens 
zu einer U nterstü tzungskasse vereinigt sind. So h a tte n  
31 K assen weniger als 100, 33 bis 200, 29 bis 300 M it­
glieder. U ber 60 Kassen h a tte n  1000 M itglieder, d a ru n te r 
8  über 5000. Auf die K ohlengruben entfielen 137 K assen 
m it 213 122, auf die E isenerzgruben 58 K assen m it 
21615 M itgliedern. D ie E innahm en  dieser Kassen 
bestehen hauptsächlich  aus A rbeiterbeiträgen, die in 
G estalt von Lohnabzügen von höchstens 2 %  des Lohnes 
erhoben werden. D er U nternehm er ha t fü r seinen Teil 
eine der H ä lfte  der A rbeiterbeiträge gleichkom m ende 
Sum m e zu zahlen. Im  Jah re  1912 be tragen  die säm t­
lichen E innahm en der 219 K assen 10,42 Mill. fr, davon 
rü h rten  6,30 Mill. fr oder 6 0 ,4 5 %  der G esam tsum m e 
aus den B eiträgen der A rbeiter her (26,09 fr auf ein 
Mitglied) und 3,15 Mill. fr oder 3 0 ,2 8 %  aus den B eiträgen 
der U nternehm er (13,07 fr auf ein M itglied). D er R est 
s tam m t aus S trafgeldern, Zinsen usw. D ie Ausgaben 
der Kassen beliefen sich auf 9,88 Mill. fr und  bestanden  
im wesentlichen aus den Aufw endungen fü r K ranken­
u n terstü tzungen  (3,85 Mill. fr), Arzneien (3,04 Mill. fr) 
und Ä rztekosten (1,17 Mill. fr).
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Technik.
Tragbare elektrische lam pen  mit hoher Kerzenzalil.

Auf Anregung und unter Mitarbeit von Zechen des rheinisch- 
westfälischen Bezirks hat die elektrische Mannschafts­
lampe, Bauart Stach, eine weitere Ausgestaltung erfahren, 
um unter Erhaltung der Tragbarkeit mit erhöhter Leucht­
kraft für Abteufzweckc, für die Beleuchtung von Schüttel- 
rutschenbetricben, Füllörtern und Bahnhöfen unter Tage 
zu dienen.

Säure verhindern. Die Zeilenzahl richtet sich nach der 
Lichtstärke, und zwar werden zwei Zellen bei 4 NK, drei 
Zellen bei 6 NK und vier Zellen bei 8 und 10 NK genommen. 
Bei 10 NK beträgt die Entladestromstärke etwa 1,25 Amp. 
Läßt der Akkumulator nach längerm Betrieb in seiner 
Leistungsfähigkeit nach, so kann man ihn noch mit 8 NK 
entladen, die etwa 1 Amp erfordern. Hierdurch hat man 
die Möglichkeit, bei Verzicht auf einen geringen Teil des 
Lichtes die Auswechslung von Platten einige Zeit hinaus­
zuschieben. ■ Ein Zellhorngehäuse hält etwa einen drei­
maligen Plattenwechsel aus. Für eine Glühlampe kann 
man bei dem rauhen Schachtbetrieb auf immerhin 200 bis 
300 Brennstunden rechnen.

Abb. 3. Lampe von 0 NK für 
Schüttelrutschen.

Die Gehäuse werden mit Drehbügel ausgerüstet, um 
das Licht auf jede gewünschte Stelle richten zu können. 
Bei den größten Lampen kommt ein Doppelbügel zur An­
wendung, in dem die Lampe getragen, aufgestellt und 
gedreht werden kann (s. Abb. 1). Gehäuse und Deckel 
sind von kräftigen Rotgußrahmen umgeben, zwischen 
beiden befindet sich eine Gummidichtung; der Verschluß 
wird durch 4 Klappbügel mit eingelassenen Schrauben

Abb. 1. Betriebsfertig aufgestcllte Abtcuflampe, 10 NK.

Abteuf lampen. Zur Beleuchtung von Schachtsohle 
und Schachtstoß beim Abteufen benutzt man seit vielen 
Jahren die Kabellampen, die mit einer großem Anzahl 
von Glühlampen und mit einem Strahlschirm ausgerüstet 
sind und die eine gute Lichtquelle darstellen, Diese Kabel­
lampen sind aber in der Anschaffung, besonders für tiefe 

Schächte, sehr teuer, auch muß das 
Kabel vor jedem Schießen hochge­
zogen werden, wodurch ein nicht un­
erheblicher Zeitverlust entsteht; bei 
Abdichtungsarbeiten ist jedoch noch 
eine besondere Lichtquelle, etwa in 
Gestalt von Azetylenlampen, nicht 
zu entbehren, die aber infolge des 
Geruchs, der Wärmeausstrahlung und 
der Neigung zum Verlöschen beim 
Schießen, namentlich aber infolge 
ungenügender Schlagwettersicherheit 
beim Anfahren des Kohlengebirges 
als unvollkommenes Beleuchtungs­
mittel beim Abteufen angesehen 
werden müssen.

Eine Reihe großer Zechenverwal­
tungen ist infolgedessen dazu überge- 

Abb 2 Geöffnete gangen, neben der Kabelbcleuclitung 
Abtcuflampe. oder an ihrer Stelle große trag­

bare Akkumulatorlampen beim Ab- 
teufen zu benutzen. Die Gewichtsfrage spielt keine Rolle, 
weil die Lampen im Kübel unmittelbar an die Verwendungs­
stelle gebracht werden. Die Wahl fiel daher meistens auf 
10 kerzige Lampen, die in der Anschaffung und im Be­
trieb im Verhältnis billiger als eine entsprechend größere 
Anzahl von 4- oder 6 herzigen Lampen sind.

Von besonderer Wichtigkeit sind der säuredichte Bau der 
Akkumulatoren und die wasserdichte Ausführung der 
Gehäuse. Beide Fragen dürfen als gelöst betrachtet werden, 
vorausgesetzt, daß die Behandlung der Lampen im Schacht 

.und in der Lampenstube einigermaßen sorgsam erfolgt.
Die Akkumulatoren sind mit Masseplatten und voller 

Säurefüllung ohne Glaswolle ausgeführt. Der .säuredichte 
Abschluß der Zellhorngehäuse erfolgt durch Haarröhrchen, 
die auch bei geneigtem Akkumulator das Ausfließen der

Abb. 4. Betriebsfertige Füllortlampe, 16 NK.

erzielt. Die Glühlampe ist durch ein sehr kräftiges Glas 
und einen starken Kreuzbügel geschützt. Die Strom­
zuleitung erfolgt durch isoliert auf Hartgummi aufgebaute 
Federn (s. Abb. 2), die mit dem auf der Gegenseite der 
Hartgummiplatte aufgeschraubten Reflektor verbunden
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sind. Die Hartgummiplatte wird durch Verriegelung be­
festigt, sie ist daher schnell auswechselbar.

Lampen für Schüttelrutschenbctriebc. Für den 
Abbau mit Schüttelrutschen ist eine ergiebige Lichtquelle 
von besonderm Vorteil. Hochspannungslampen kommen 
wegen der in kurzen Zwischenräumen erforderlichen Um­
legung der Leitungen und der Gefahr von Kurzschluß nicht 
in Frage. Azctylcnlampcn werden aus den bei den Abteuf- 
lampen genannten Gründen nicht angewendet. So bleiben 
nur Akkumulatorlampen übrig. Da cs sich beim Schüttcl- 
rutschenbctrieb um weite Wege vom Schacht handelt, 
darf das Gewicht der einzelnen Lampe nicht zu hoch sein. 
Am meisten hat sich die 6 kerzige Lampe von G,5 kg Gewicht 
eingebürgert. Die Akkumulatoren entsprechen der be­
schriebenen Bauart. Die Gehäuse werden durch einen am 
Deckel angebrachten, in das Gehäuse greifenden Rand 
staubdicht abgeschlossen. Da die Lampen meistens auf­
gehängt werden, genügt ein einfacher Drehbügel. Die Form 
dieser Lampen geht, aus Abb. 3 hervor.

Füllortlampen. Die 
Bauart dieser wasser- 
und staubdichten Lam­
pen erinnert in der Form 
an eine Bogenlampe. 
Der Akkumulator ruht 
auf einem an drei Ketten 
aufgehängten Boden, der 
gleichzeitig den großen 
Strahlschirm trägt. Wird 
die Lampe geschlossen, 
so halten drei Krampen 
den Boden, während 
gleichzeitig durch obere 
Aufhängung der Ketten 
in Ösen eine Sicherung 
gegeben ist. Akkumu- 
ator und Glühlampe 

■sind so eingerichtet, daß 
während 10 st 16 NK 
erzeugt werden. Die 
Ausführungsform der ge­
öffneten und geschlos- 

^  .- sehen Lampe geht aus
Zum Auswechseln des Akkumu- f Cn. '* unc* ''

lators geöffnete Füllortlampe. or'
Für den Betrieb ist es nicht erforderlich, stets die ganze 

Lampe, deren Gewicht etwa 13 kg beträgt, zutage zu bringen, 
da cs sich in den meisten Fällen so cinrichten lassen wird, 
daß die Akkumulatoren am Ende der Schicht von den 
einzelnen Füllörtern in einem Förderwagen abgeholt und 
darin bis zur Ladestelle befördert werden.

Der Bau von tragbaren Lampen mit noch größerer 
Lichtstärke als 16 NK wird nicht durchführbar sein, weil 
die 1-ampe zu schwer und die Zeilenzahl zu groß würde, 
was die Behandlung der Akkumulatoren erschwert. Diese 
Frage könnte erst gelöst werden, wenn es gelingt, Halbwatt­
lampen für geringe Spannungen oder leichtere Akkumu­
latoren zu bauen. Für beide Lösungen sind die Aussichten 
gering. Auch der Ersatz der mehrzelligen Bleiakkumulatoren 
durch alkalische wird vorläufig an dem hohen Anschaffungs­
preis scheitern.

Stach.

Volkswirtschaft und Statistik.
Versorgung Groß-Berlins mit Kohle im September 1914.

Herkunfts­
gebiet

Empfang 
1913 j 1914 
t 1 t

Davon
Wasac
1913
t

auf (lern 
nvege
1914
t

Verbi
1913
t

■auch1
1914
t

England..........
A. St< 

203 054 
47 946 
1 330 

•254 939 
34 240

rinkoh 
30 922 
41384 
2517 

87 943 
21 496

len, - 
117 091
19 544

166 086 
5 653

koks r 
20 926 
.3134

27 696 
910

ind -br
167 201 
45 279 
1 315 

180215 
24 008

iketts 
24 021 
39 015 
2 492 

75 169 
21 184

Westfalen........
Sachsen...........
Oberschlesien ... 
Niederschlesien..

Se. A
± 1914 gegen 1913 

Böhmen.........

541 509 
-35 
B. 1 

2 317

1 213
153 482

184 262 
< 247 
3r aunl 

1226

3 280 
199 36«

3u8 374
— 24 

cohle 
437

62 666 
5 708 
n und

625 

1 445

418018

-brikt 
2 231

1 213
151 886

161881
137

;tts
1226

3 280 
195 279

Preußen und 
Sachsen

Kohle .... 
Briketts ..

Se. B
± 1914 gegen 1913

157 012|2< 3 874 
+ 46 862

4371 1 970 
+ 1 533

155 330 
+ 44

199 785
455

Se. A u. B 
± 1914 gegen 1913

England.........

698 521 
— 31C

A. St«
i 551 m
416 123 
18 680 
1 638 650
271 867

388 136 
385 
Jant 

rinkoh
I 469 5S9
289 479
II 114 

977 497 
158 385

308 811
-24 

ia r— 
len, -
939 013 
116 329

720 916
41 924

64 636 
1 175 
Septei 
koks 
987444 
132327

606531 
26 883

573 348 
-211 

nber 
ind-bi
1 282 724
336 687 
18 578 

975 838 
177 781

361 666 
682

riketts
1 235 805
274890 
10 917 

911 164 
151534

Westfalen.......
Sachsen .........
Oberschlesien. .. 
Nicderschlesien..

Se A
± 1914 gegen 1913 

Böhmen.........

3 79G521
-89
B.

17 645

10 388
1 619 165

1 9<lli 064
9 457 
3r aun 
16 591

12 472
1 574 273

1818782
— 65 

kohle 
906

664
260

l 753 191
591
n und 

2870

1 840
5 456

2 791 608 
-20 

-brik 
17 559

10 213
1 602 617

2 537 310
4 298 
etts 

16 479

12 362
1 562 772

Preußen und 
Sachsen

Kohle .... 
Briketts ..

Se. B
± 1914 gegen 1913

1 641 18«| 1 003 336
-43 852

1 8301 10 166
+ 8 336

1630 3891 1591 613
— 38 776

Se. A u. B 
± 1914 gegen 1913

6 443 7(9 -1 50» 100
-  934 309

1820617jl 763 357
— 57 255

4 421 997 j 4 178 923
-  243 074

1 Ohne Eisenbahndienstkohle.

Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien auf der Gotthard 
bahn im September 1914.

September Jan.—Sept.
Versandgebiet Abnahme

1913 1914 1913 1914 1914gcg.l913
t t t t t

Ruhrbezirk...... 19 495 10 928 161800 121538 40 262
Saarbezirk...... 14 097 745 137 834 76 382 61452
Aachener Bezirk 485 — 4 433 3 287 1 146
Rhein. Braun­

kohlenbezirk .. 285 — 1420 452 968
Lothringen...... 735 20 5 260 4 256 1004
Häfen am Ober­

rhein .......... 1755 170 14 822 11161 3 661
Rheinpfalz...... — — 80 25 55
Oberschlesien ... — — 10 — 10

zus. 36 852; 11863 325 659 217 101 108 558

In den ersten'beiden Kriegsmonaten nahm die Ausfuhr 
nach Italien auf der Gotthardbahn im Vergleich zu der 
entsprechenden Zeit des Vorjahrs folgende Entwicklung.



2 1 .  N o v e m b e r  1914 Gl i i c k a n  f 1637

A ugust/Septem ber

1913 1914 1914 w eniger 
gegen 1913

t t t %

G esa m ta u sfu h r................. 69 380 12 013 57 367 82,69

K olilcn-E in- und-A usfuhr der Niederlande im  3. Viertel­
jahr 1914.

G ro ß b r i­
ta n n ie n

und
Ir la n d

t

D eu tsch ­
land

t

B elgien

t

F ran k­
reich

t

Insges.

t

:3. V icrtelj. 1913 
3 . „ 1914

3. V icrtelj. 1913 
3. „ 1914

507 803 
579 728

E in f u h r
2 932 282; 72 414 
1 762 601! 23192

A u s fu h r  
3216311267 831 
145 633] 87 954

201 213 
152 521

3 511 999 
2 369 168

1 294 658 
665180

Verkehrswesen.
Am tliche Tarifverändorungen. W estdeutscher K ohlcn- 

verkchr. Seit 2. N ov . 1914 fin d et die Frachtberechnung  
für Sendungen nach S tationen  der N eubaustrecke L am berts- 
m ühle-O tterbach-W eilerbach b is auf w eiteres nach den  
E ntfernungen  des w estdeutsch-südw estdqirtschen Güter­
tarifs, H eft 2 und 6, und den Sätzen des A usnahm etarifs 2 
(R ohstofftarifs) sta tt.

N iederschlesischer Staats- und P rivatbahn-K ohlenver­
kehr, H eft 2, gü ltig  se it 1. Okt. 1913. S e it 4. N ov. 1914 
bis auf W iderruf, längstens für die D auer des K rieges is t  
für die B eförderung von Steinkohlenkoks nach den Station en  
G otzlow  Gbf. und S tettin  H bf. und Freibezirk zur Ausfuhr 
nach Schw eden ein erm äßigter A usnahm etarif eingeführt 
worden.

Sächsisch-Ö sterreichischer K ohlenverkchr. Tarif T eil II  
vom  15. Mai 1912. A m  1. D ez. 1914 treten  fo lgende F racht­
sä tze  für Gaskoks nach W ysocan in K raft: Von D resden- 
R eick  935, N iedersedlitz 935, P irna 911 li für 1000 kg.

A usnahm etarif für Steinkohle usw . von  D eutschland  
nach Ita lien  vom  10. Juli 1913. A m  1. D ez. 1914 tr itt  der 
N achtrag II  in K raft, der neben den erhöhten italien ischen  
Schn ittsätzen  die se it A usgabe des N achtrags I e in getre­
tenen  Änderungen und E rgänzungen der außeritalienischen  
Schn ittsätze enthält.

Marktbericht.
Vom am erikanischen E isen- und Stahlm arkt. D ie E iscn- 

und Stahlindustrie der U nion befindet sich  z. Z. in einer 
sehr schw ierigen Lage. D ie durch den europäischen Krieg 
herbeigeführten Störungen in den F inanz- und K redit­
verhältnissen sind das H auptübel, unter dem  der E iscn- 
und Stahlhandel leidet. D ie Banken lehnen D arlehne auf 
U nterpfand ab, w elche sie unter gew öhnlichen V erhält­
nissen bereitw illig  gew ährt hätten , und der M angel an 
finanzieller U nterstü tzu ng lähm t das G eschäft im  Inland, 
w ährend das regelm äßige A uslandgeschäft durch das  
Fehlen einer Grundlage für gegenseitig  befriedigende 
finanzielle A bm achungen beeinträchtigt wird, solange die

E ffektenbörsen  in a lle11 Ländern geschlossen  sind. Zwar 
läßt der Geldm arkt in den letzten  Tagen eine geringe 
B esserung ersehen, aber d ie V erhältn isse sind noch bei 
w eitem  n ich t befriedigend, und eine W iedereröffnung der 
Börsen sch ein t noch in w eiter F erne zu Hegen. U nter  
diesen V erhältn issen  erm angeln H andel und Industrie der 
L ebhaftigkeit, es feh lt an U n tern eh m u ngslust und jeder  
sucht sich in seinen E inkäufen auf das N otw en d igste  zu 
beschränken. D ie A rbeiter sind w eniger ste tig  beschäftigt, 
die D ividenden werden gekürzt, und unter dem  A usfall 
an E innahm en le id et allgem ein die K aufkraft. Zwar haben  
unsere G etreidefarm er dem  europäischen K riege lebhafte  
N achfrage und daher hohe Preise für ihre reiche E rnte  
zu danken, w as den W ohlstand der w estlichen W eizen ­
staaten  noch erhöht. U m  so übler is t die L ave in den großen  
Industriebezirken, und das H auntgew erbe des Südens, 
die B aüm w ollzucht, is t  durch den K rieg in Europa, so  schw er  
betroffen  worden, daß staatlich e  und B undeshilfe nach­
gesucht werden, is t  doch d ie  B aum w olle se it E nde Tnli von  
13 c a.uf 714 c im  P reise gefallen , und m angels des 
üblichen europäischen B edarfs m üssen von  der außer­
ordentlich reichen E rnte 4— 5 Mill. B allen  in  das kom m ende  
E rnfejahr übertragen werden.

E rm utigung gewähren gegenw ärtig  in der E isen- und 
Stahlindustrie allein  die A ufträge, die von A genten  der 
R egierungen kriegführender und anderer europäischer R e­
gierungen, als unm ittelbare und m ittelbare W irkung des 
K rieges, hier ausgegeben w erden. In erster L in ie waren 
die europäischen S taaten  —  m it A usnahm e der ganz von  
dem  hiesigen M arkt ajigeschnittenen . näm lich D eutsch land , 
Ö sterreich-U ngarn, R ußland und B elgien — 1 darauf be­
dacht, ihre V orräte an N ahrungsm itteln  zu ergänzen, und 
sobald der Schiffahrtsverkehr m it britischen und hollän­
dischen H äfen w ieder in Gang kam. begannen von  h ier die 
V erschiffungen von  W eizen. H afer, Mehl, Zucker und ändern  
G enußm itteln  einen  gew altigen  U m fang anzunehm en. 
Seitdem  jedoch ein W in terfeb h u g  und überhaupt eine 
längere D auer des K rieges in S ich t ist, a ls m an ursprünglich  
hier verm utet h atte , w enden s ;ch d ie R egierungen Frank­
reichs, G roßbritanniens und R ußlands w egen A rm eeaus­
rüstung und K riegsm aterial verschiedenster A rt an am eri­
kanische W erke. N ach A nsicht der B undesregierung handelt 
es sich bei der B efriedigung d ieses Bedarfs durch am eri­
kanische H ersteller um  keine V erletzung der N eutra lität. 
Zu den größten hier gem achten B estellungen gehört eine 
solche von tausend A uto lastw agen , angeblich fü r  F rank­
reich und R ußland, die soeben durch die B eth leh em  Steel 
Corp. unter einer A nzahl von  A utom obilfabrikcn v erte ilt  
worden ist, sow ie ein  der P 'ttsb urg  S teel Co. in M onessen  
und der Sharon S teel Co. in Sharon, Pa., a.neebh’ch von der 
französischen R egierung überw iesener A uftrag für 1000 R ol­
len Stacheldraht von ie  1,325 Fuß, im G ew icht von  5000 t:  
hierfür soll ein hoher Preis erzielt worden sein. Ein anderer 
großer A uftrag auf 100 000 t  Stahlb lech , die angeb lich  für 
die E rrichtung von  W interw ohnungen für die englischen  
Truppen in Frankreich b estim m t sind, schein t w egen zu 
hoher Preisforderung den h iesigen  H erstellern entgangen  
zu sein , doch dürfte ihnen die L ieferung des R oh m ate­
rials, der sh eet bars, zufallen. Sonstige derartige A ufträge  
erstrecken sich  auf Schaufeln, Ä xte, B rechstangen, W erk­
zeugm aschinen, H ufeisen  und -N ägel, D rahtzangen, D rah t­
nägel, W alzdraht und S tah l in verschiedenen Form en; fer­
ner Schuhe, Sattelzeug und Geschirre, U niform stoffe, B ’>um- 
w oll- und W olldecken, U nterw äsche, Strüm pfe, H and­
schuhe, B ettücher und son stige W ebstoffe für H osp ita l­
zw ecke.

Am  unbefriedigendsten is t  das G eschäft unserer handels­
eisenliefernden H ochofenbesitzer; ihr U m satz im  Septem ber
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w arj kleiner als seit Jahren. D ie Preise standen  jedoch  
bereits so niedrig, daß sic kaum  noch w eiter hei unter- 
gesetzt werden konnten; der D u ich sch n ittsp ie is  für 
B essem er- w ie für basisches R oheisen im  Septem ber stellte  
sich  deshalb  g leich  hoch w ie in den  letzten  sechs M onaten, 
näm lich im  erstem  Falle auf 14 S für 1 t , v a llcy , gegen  
14,17 § im  März und 15,75 $ im  Septem ber v . J., und im  
le tz tem  F all auf 13 S, v a llcy , gegen 13,04 $ und 14,14 $. 
E s is t  jedoch in den letzten  W ochen so  w enig  verkauft 
worden, daß der Preis nahezu nom inell ist. Für alle Bezirke  
des Landes w erden für Septem ber nur U m sätze von  120 000 t 
gem eldet. Im  ganzen dritten  V iertel d. J. sind etw a 825 0 0 0 1 
abgenom m en w orden, gegen allein  560 CC0 t  im  Juli. Im  
ersten und zw eiten  V iertel d. J. haben dem gegenüber die 
U m sätze 880 000 t  und 1,8 M ill. t  betragen, ln  der letzten  
W oche sind  V erkäufe von  gar nur 20 000 t  R oheisen  b e­
kannt gew orden, und das G eschäft sch ein t eher noch 
w eiter abzuflauen. D a d ie E isengießereien  nur zu 40 bis 
50%  ihrer vollen  L eistungsfäh igkeit besch äftig t sind, so 
gehen den R oheisenherstellern  A nw eisungen zu, m it der 
Lieferung auf frühere B estellungen  zurückzuhalten; z. T. 
w erden d iese überhaupt w iderrufen. A uch die Stah lgieße­
reien h aben  sehr unter G eschäitsabfall zu leiden. U nter 
den U m ständen  sind im  Septem ber durchschnittlich  am  
Tag in  allen Bezirken nur 03 000 t R oheisen erzeugt worden, 
gegen 04 000 t im  A ugust und 84 000 t  im  Septem ber 1013. 
D er A uslandabsatz in  R oheisen steh t vö llig  still, im  Ge­
schäft m it E uropa werden die hiesigen L ieferanten  von  den  
H erstellern von  H äm atite isen  in  E ngland im  Preis unter­
boten. D ie B esorgnis w egen unzulänglicher V ersorgung des 
hiesigen M arktes m it russischem  und britischem  Ferro- 
m angan is t  geschw unden, se itdem  R ußland  das betrclfende  
A usfuhrverbot aufgehoben h at und von E ngland n eueid ings  
Ferrom angan ab H afen bereits zu 08 S für 1 t  angeboten  
wird, gegen 80 S vor kurzem . E ntsprechend dem  Dar- 
nicderlicgen der R oheisenindustrie sind im  Septem ber nur 
5,4 Mill. t  E isenerz von  den obern nach den untern Seehäfen  
befördert worden, d. s. 431 000 t  w eniger a ls im  A ugust 
und 1,8 Mill. t  w eniger als im  Septem ber 1913. In 
allen R evieren  des Lake Superior-Bezirks is t die E isenerz­
förderung stark  eingeschränkt; T ausende von A rbeitern  
sind entlassen  worden und die G rubengesellschaften klagen  
durchgängig über sehr langsam es E ingehen der Zahlungen.

Für den M angel an geschäftlicher B elebung im  Stahl- 
handcl liefert der soeben von  dem Stah ltrust veröffentlichte  
B ericht über den U m fang seiner am  30. Septem ber uner­
led igten  A ußenaufträge einen trefflichen A nhalt. D ie R ück­
haltlosigkeit, m it der die G esellschaft d iese in  letzter Zeit 
regelm äßig recht ungünstigen  B erichte veröffentlicht, ist u m ­
som ehr anerkennensw ert, als ihren Interessen dadurch sicher­
lich nicht gedient wird. N ach  dem  neuesten  B ericht h a t sich  
ihr A uftragbestand im  Laufe des Septem bers um  426 000 t 
und dam it auf 3,78 Mill. t verringert. D a die S tah lge­
w innung der G esellschaft im  letzten  M onat w ahrscheinlich  
650 000 t betragen hat, so d eu tet der neueste B ericht darauf­
hin, daß an neuem  G eschäft im  Septem ber von  ihr nur 
etw a  225 000 t hereingenom m en worden sind. D as letzt- 
m onatige G eschäft der ändern Stahlgesellschaften  soll n icht 
besser gew esen sein  als das des Stahltrustes; d ie B erichte  
aus allen  Bezirken stim m en darin überein, daß der Sep ­
tem ber nur w enig neues G eschäft gebracht h at und überall 
erheblich mehr hergestellt als verbraucht worden ist. N och  
im  O ktober 1912 erreichte das dem  Stah ltrust zugehende  
G eschäft einen durchschnittlichen U m fang von 75 000 t 
am  Tag, doch seitdem  is t diese M enge auf etw a  20 GC0 t  
zurückgegangen. Im  letzten  Jahr lagen aber von  früher 
her noch so viele  Aufträge vor, daß nahezu der volle B etriebs­
stand  aufrecht erhalten werden konnte. Jetzt n im m t der

A uftragbestand schnell ab und bei unzulänglichem  neuen  
G eschäft ergibt sich eine fortschreitende Einschränkung  
des Betriebs als N otw endigkeit. G egenw ärtig sind  
die Stahlw erke durchschnittlich nur zu etw a der Plälfte  
ihrer vollen L icferungsiähigkeit im  B etrieb und nur ihrem  
A uslandgeschäft haben es der S tahltrust und die B ethlehem  
Steel Coip. zu danken, daß ihre W erke zu 60— 70%  ihrer 
L eistungsfäh igkeit in T ätigkeit sind. Infolge der hier in  der 
jüngsten  Zeit von europäischen R egierungen erteilten großen  
A u ltiäge  soll das Arrslandgeschäft des Stah ltrustes gegen­
w ärtig etw a gleich groß sein w ie vor Ausbruch des Krieges 
u. zw . gehen unter gew öhnlichen V erhältnissen etw a 15%  
der Produktion der G esellschaft nach dem  A usland. A uch  
die B ethlehem  S teel Corp. ist gegenw ärtig Em pfängerin  
großer A u ltiäge  von  europäischen R egierungen, haupt­
sächlich für K riegsm aterial aller Art; diese B estellungen  
liefern einen A usgleich für den R ückgang in  dem  ein ­
heim ischen G eschäft, hauptsächlich  in  B austah l und Stahl- 
schicncn. A ls niedrigster B ieterin  bei dem  W ettbew erb  
um die L ieferung von  22 000 t  Panzerplatten  für neue 
K riegsschiffe der U nion dürfte der G esellschaft die Lieferung 
des nahezu 10 Mill. S erfordernden Stahlm aterials zufallcn. 
D a viele  überseeische Länder durch den K rieg von  ihren 
bisherigen B ezugsquellen, im  besondern von D eutschland  
und B elgien, abgeschnitten  sind und von ihnen daher neuer­
d ings hier größere B estellungen als üblich eingehen, wollen  
sich auch andere große Stahlgesellschaften  an diesem  A us­
landgeschält einen A n teil sichern. E s wird daher von  der 
R epublic Iron & S teel Co., gem einsam  m it ändern Gesell­
schaften der Bezirke Pittsburgh, W lieeling und Y oungstow n, 
die E inrichtung von V erkaufsagenturcn in Südam erika, 
A ustralien und Südafrika geplant.

V on neuem  greifen gegenw ärtig die Stahlw erke zu dem  
M ittel der Preisherabsetzung, um  die K auflust der ein ­
heim ischen Verbraucher anzuregen. B essem er und open  
h ea ith  b illets haben, ab Pittsburgh, einen Preisniedergang  
von 21 $ auf 20,50 S für 1 t  zu verzeichnen, open hcartlr 
slreet bars einen selchen von  22 auf 21,50 $, iron bars, 
Chicago, von  1,05 auf 1 S für ICO lbs., stee l bars, Pittsburgh, 
von 1 S auf 1,15 S für ICO lbs; für K esselp latten  und Stahl­
träger trifft ein Gleiches zu und Stalrlreifcn sind von  1,30 
auf 1,25 S für 100 lbs. herabgesetzt worden. D er U m fang  
des G eschäfts in gew alzten Stahlerzeugnissen h at im  
dritten  Jahresviertel im  Vergleich m it den beiden vorher­
gehenden einen scharfen A bfall erfahren. Im m erhin ist 
das G esam tergebnis für die letzten  drei M onate n ich t un­
befriedigend, da das große Juligeschäft den R ückgang im  
A ugust und Septem ber zum  T eil ausgeglichen hat. So haben 
die Stahlschienenw erke im  dritten  Jahresviertcl A ufträge 
für 390 000 t  erhalten, d. s. 50 000 t  m ehr als im  zw eiten  
Q uartal; doch allein im  Juli sind Inland- und A usland­
bestellungen für schwere und leichte Schienen von zu­
sam m en 237 000 t hereingekem m en. G egenw ärtig is t A us­
landgeschäft im  U m fang von 50 000 t  in Sicht. D ie W agcn- 
bauanstalten  haben im dritten  Jahresviertel nur A ufträge für 
zusam m en 12 781 W agen erhalten, gegen solche für mehr als 
40 000 W agen im  zw eiten  und nahezu 32 000 im  ersten  
Q uartal, D ie betreffenden W erke sind daher nur zu etw’a  
30%  im  B etrieb. A uch haben die B ahnen in  den letzten  
drei M onaten nur 234 L okom otiven bestellt, gegen 410 im  
zw eiten  und 459 im  ersten Quartal. Für die le tzten  drei 
M onate des Jahres sind von den E isenbahnen, den größten  
Käufern von  E isen- und Stalilcrzeugnissen, w egen der auf 
ihnen lastenden großen F inanzschw ierigkeiten, noch kleinere 
A nkäufe von N euausrüstung zu erwarten, als bisher, und falls 
sie n icht bald ihren nächstjährigen Bedarf kundgeben, 
durfte der Druck auf das S tah lgeschäft bis in  das nächste 
ja h r  anhalten . Es w-ird hier je tz t allgem ein die Frage er­
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örtert, ob d er  .Stahltrust die D ividende auf die Stam m aktien  
von  5%  w eiterzählen, ob er sie erm äßigen oder ganz w eg­
fallen  lassen wird. Sow eit m an hört, is t  es die A bsicht, 
falls sich die V erhältnisse bis E nde des Jahres n ich t bessern, 
nach A blauf von 1914 die Zahlung der D iv idende einzu- 
stellen  und dann L ohnerm äßigungen vorzunehm en.

(E. E ., N ew  Y ork, 12. Oktober 1914.)

Patentbericlit.
A nm eldungen, j

die während zweier M onate in  der A uslegehallo des K aiser­
lichen P aten tam tes ausliegen.

Vom 5. N ovem ber 1914 an.
10 a. Sch. 47 377. Verfahren und Vorrichtung zur 

V erhütung von  G asexplosionen in  den G asleitungen von  
K oksölen . Curt Schnackenberg, E ssen (Ruhr), Sctiönlein- 
straßc 34. 19. (i. 14.

21 li. 13. 72 8ü(i. Verfahren zur H erstellung des F utters  
elektrischer Induktionsöfen . Günter B rüstlcm , jorpcland  
(N orwegen); Vertr: B . P eterscn, P at.-A n w ., Berlin SW  11.
19. (5. 13.

59 I). E . 20 382. K reiselpum pe m it H ilfssauglcitung  
zur E n tlü ftu n g  der H auptsauglcitung. E isenw erk (vorm. 
N agel & Kaenrp) A .G ., H am burg. 27. 4. 14.

59 c. P . 31 027. U m steuerung für das von einer cin- 
sinn ig  um laufenden, durch H ubverstellung in  ihrer L eistung  
veränderbaren Pum pe m it um laufendem  K olben zu einer  
A rbcitsm aschine ström ende D ruckwasser. Karl P rött, 
H agen (W estf.), H um boldtstr. 14. 0. 0. 13. ^

81 e. H . 04 018. K reiselw ipper m it durch den ersten  
R adsatz des einfahrenden W agens bew egtem , die W agen­
sperre in  dem  W ipper einrückendem  A nschlag. H erm ann  
H öflinger, D ortm und, W eißcnburgerstr. 18. 18. 10. 13.

Vom  9. N ovem ber 1914 an.
10 ¡i. K. 56 921. Verfahren zur B ehand lung von K ohle  

für d ie Verkokung. H einrich Köppers, E ssen  (Ruhr), 
M oltkestr. 29. 26. 11. 13.

40 a. A. 24 155. Verfahren zum  R östen  von Galmei 
im  Drehrohrofen. A lpine M aschinentabnk-G esellschait 
m. b. H. vorm . H olzhäuersche M aschinenfabrik G. m. b. H., 
A ugsburg. 16. 0. 13.

40 e. S. 41 296. Verfahren zur D arstellung von  Zink  
und ändern ähnlich sich verhaltenden M etallen; Zus. 
z. P at. 254 029. Dr. H. Specketcr, Griesheim  (Main), K aiser­
straße 32. 5. 2. 14.

59 b. P . 30 910. E ntlastungsvorrichtung für Turbinen- 
Pum pen, -K om pressoren usw. Pum pen- u. Gebläse-W erk  
C. H . Jacger & Co., L eipzig-Plagw rtz. 19. 5. 13.

74 c. S. 41 149. E lektrische bignalcinrichtung für Berg­
werke. S iem ens & Iia lske A .G ., S iem ensstadt b. Berlin.
20. 1. 14.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekannt gem acht im  R eichsanzeiger vom  9. N ovem ber 1914.

1 a. 618 337. M ischm aschine m it horizontal drehbarer 
M ischtrom m el. Johann H öllering, D resden-N ., K urfüsten- 
straße 22. 10. 10. 14.

5 (1. 618 ISO. E lektrische G rubensicherheitslam pe mit 
W etterindikator. Stach lam pen-G esellschaft m. b. H ., 
Linden (Ruhr). 10. 10. 14.

47 b. 618 332. Seilscheibe für Förderseile in Bergw erks­
betrieben. Friedrich W eber, Berka b. Sondershausen.
14. 10. 14.

59 b. 618 317. G ehäuse für K reiselpum pen. H einrich  
V iets, Saarbrücken. 14. 7. 14.

78 e. 618 452. E lektrischer Zünder. W alther Schölten, 
Köln (R hein), F riesenw all 87. 25. 3. 12.

81 c. 618 554. V orrichtung zur Förderung dicker 
F lü ssigk eiten , z. B . von M oorschlam m  m it H ilfe  von  
Preßluft. F räm bs & Freudenberg, Schw eidn itz  (Schles.) 
26. 5. 14.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen  

Tage auf drei Jahre verlängert worden.
10 a. 484 836. Steigerohr usw . W ilhelm  H asebrink, 

H uckarde. 7. 10. 14.
12 c. 486 175. A uslaugeapparat. K aliw erke A schers­

leben, A schersleben. 16. 10. 14.
59 b. 551 852. Z entrifugalpum pe. Gießerei und Ma­

schinenfabrik  Oggersheim , P aul Schütze Co., A .C ., 
Oggersheim . 4. 10. 14.

Deutsche Patente.
1 a  (7). 279 631, vom  26. Januar 1913. 11 a lb e r t

K e l lo g g  H i t c h c o c k  in  T a r c n t u m  (P e n n s .,  V . S t. A .). 
Verfahren zum Sortieren in 1 Vasser fein verteilter Stoffe mit 
Hilfe eines Wasserstromes. ;

D ie verschiedenen K orngrößen der S toffe w erden nach  
dem  V erfahren in  bekannter W eise aus verschiedenen  
Zonen e in es H auptsortierbehälters (Sp itzkasten) e n t­
nom m en und w eitern  Sortierbchältern zugeführt, in denen  
aufw ärts gerichtete  F lü ssigk eitsström e zur A nw endung  
gelangen . D ie G eschw indigkeit der F lü ss ig k e itsstiö m c  
jedes der Sortierbehälter so ll dabei der G eschw indigkeit 
entsprechen , den die F lü ssigk eit in dem  H au p tsortier­
behälter an der S telle h a t, an der die in dem  en tsprechenden  
Sortierbehälter b ehandelte Korngröße aus dem  H a u p t­
sortierbehälter entnom m en w ird.

14(1 (14). 279 681, vom  15. O ktober 1913. H c in r .
K o r f m a n n  jr . in  W it t e n  (R u h r). Förderrinnenmolor 
mit kraftschlüssiger Steuerung.

Im Steuerkolben des M otors is t  ein  H ilfsk o lb cn  vor­
gesehen, der einen  das D ru ck m itte l zum  h intern  R aum  
des A rb eitszy lin d ers führenden K anal fre ig ib t, w enn der  
Steuerkolben die S tellung einn im m t, bei der er die Zu­
führung zum vord em  R aum  des A rb eitszy lin d ers u n ter­
bricht. B ei d ieser S tellung des S teuerkolbens s tü tz t  sich  
der H ilfskolben  auf d ie W andung d es S teuergehäuses und  
bew irkt, daß das D ru ck m itte l den Stcuerkolbcn in der 
Schw ebe hält, bis er durch das in dem  v o rd em  R aum  des  
A rbeitszy lin ders zusam m engedrückte D ru ck m itte l um ­
gesteuert wird.

19 :r (23). 279 769, vom  22. Februar 1913. T i t u s  T liu n -  
h a r t  in  L e o b e n  (S t e ie r m a r k ) .  Spannvorriehtung für 
die Tragseile von Hängebahnen mit Tragseilgruppen auf 
beiden Seiten des Wagens. Für diese A nm eldung is t gem äß  
dem  U nionsvertrage vom  2. Juni 1911 die P rioritä t auf 
Grund der A nm eldung in  Ö sterreich vom  5. Februar 1913 
beansprucht.

Jedes T ragseil der einen T ragseilgruppe h at m it dem  
en tsprechenden  T ragseil der ändern T ragseilgruppe e in e  
gem einsam e Spannvorrichtung.

20 a (12). 279 588, vom  13. Ju li 1913. J . P o h l i g  
A. G. in  K ö ln  - Z o l l s t o c k  u n d  E d u a r d  S in g e r  in  
K ö ln - K le t t e n b e r g .  Muffe zur Verbindung der Tragseile 
von Drahtseilbahnen.

D ie M uffe b esteh t aus zw ei an den zu verbindenden  
Seilenden zu befestigenden  Teilen a und b, die durch ein b ieg­
sam es Z w ischenstück m iteinander verbunden sind . D as  
Z w ischenstück kann ein  D ralrtbündel /  sein , das m it Sp iel 
durch eine zw eiteilige K ugel e hindurchgeführt ist, die in 
entsprechend au sgeb ildete F lächen von m it den M uffen­
teilen  verschraubten E ndstücken  c und d eingreift.

20 f (21). 279 685, vom  7. N ovem ber 1913. J o h a n n
E in e n k e l  in  N i e d e r p l a n i t z  b. Z w ic k a u . Sicherheits­
vorrichtung für die Rücklauf stütze bei Bremsbergbelriebcn.
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D ie R ü ck laufstü tze is t  abnehm bar an dem  einen Arm  
e in es drehbar am  hintern E nde des Förderw agens gelagerten  
W inkelhebels b efestig t, dessen  anderer Arm m it dem  
F örderseil verbunden wird. D ie S tü tze w ird, w enn kein  
Zug auf den Förderw agen ausgeübt w ird, durch einen  
hakenartigen  G ew ichthebel hochgehalten , der h inabfällt 
und die S tü tze freig ib t, wenn durch das Förderseil ein  Zug 
auf die S tü tze  ausgeüb t w ird. Infolgedessen  kann die 
letztere bei einem  Seilbruch in  d ie S tü tz lage  hinabfallen .

21 li (11)- 279 593, vom  11. Mai 1913. P la n ia w e r k c ,  
A. G. f ü r  K o h l e n f a b r i k a t io n  in  R a t ib o r .  Ver­
b indungsstück fü r  restlos zu  verbrauchende Kohlenelektroden  
.elektrischer Ö fen u. dgl.

D as V erb in d u n gsstü ck  b esteh t aus m ehrern im  Quer­
sch n itt kreis- oder nahezu kreisförm igen, durch Stege  
m iteinan der verbundenen T eilen , deren Länge gleich  dem  
D urchm esser der zu verbindenden Elektrodcnsti'icke ist, 
und die in entsprechende, quer zur A chse der le tz te m  ver­
laufende A ussparungen der E lek trodenstücke eingeschoben  
w erden. D ie E rzeugenden der einander zugekehrten  ge­
krüm m ten F lächen  der T eile des V erbindungsstückes  
steh en  so schräg zueinander, daß sich  das V erbindungsstück  
beim  E intreiben  in die zu verb indenden  E lektrod en stücke  
festkeilt.

27 e (2). 279 594, vom  21. März 1913. M ax  G ü t t n e r  
in  C h e m n it z .  Kapselgeb läse m it e inem  in  e inem  z y l in ­
drischen Gehäuse exzentrisch angelriebenen, kre isrunden  
Arbe itsko lben .

D er kreisrunde A rbeitskolben  des G ebläses is t  m it  
einem  Ü berzug aus elastisch em  M aterial versehen , der den  
Kolben gegen die G ehäusew and ab d ich tet.

27 c (9). 279 73!, vom  11. Mai 1912. H u l d r e i c h
K e l le r  in  Z ü r ic h  (S c h w e iz ) .  Vorrich tung  zum  M essen  
,bzw. zum  Regeln der 'Fördermenge von um laufenden Ver­
d ichtern und  Pum pen .

Zur Saugleitung der V erdichter bzw . P um pen  is t  eine  
an  einer S telle nach  A rt eines V entu rim eters verengte  
L eitun g von w esen tlich  kleinerm  D urchm esser a ls die Saug­
le itu n g  parallel gesch a ltet, die u nm ittelbar vor dem  K reisel­
rad der V erdichter oder P um pen in  deren Saügleitung  
m ü n d et. B ei Pum pen wird die zur Saugleitung a  parallel 
gesch a ltete  Z w eigleitung /  m it der V erengung e aus einem  
B ehälter d  g esp eist, dem  F lü ss igk e it aus der D ruck leitun g c 

.der Pum pe b zu fließ t, und in  dem  der F lü ssigk eitssp iegel 
z. B . durch einen  Ü berlauf stän d ig  annähernd auf derselben  
H öhe gehalten  w ird. In folgedessen  is t  der s ich  an der 
verengten  Stelle  der N eb en le itu n g  b ildende U nterdrück  
nur ab hängig  von der durch d ie Sau gleitu ng a fließenden  
F lü ssigkeitsm enge.

85 a (10). 279 73S, vom  12. A u gu st 1913. S ie m c n s -  
S c h u c k e r t - W e r k e  G. m . b. H . in  S i e m e n s s t a d t  
b. B e r l in .  Treibsr.heibenfördermasthine, bei der d ie vom  
Fö rde rse il um schlungenen Treibscheiben durch schnell- 
lau fende M otoren  unm itte lbar angetrieben werden.

D ie M aschine h a t zwei T reibscheiben m it voneinander  
versch iedenen  U m fangsgeschw indigkeiten , über d ie ein  
en d loses Förderseil geführt is t, das um  lose, die Förderkörbe  
tragende R ollen läuft. Infolgedessen  bewegen sich  die Förder­
körbe entsprechend  dem  U ntersch ied  der G eschw indig­
keiten  der T reibscheibenum fänge. Die beiden T reibscheiben  
‘können  zw ecks E rzielung der versch iedenen  U m fangs­

geschw indigkeiten  von verschiedenem  D urchm esser sein  
und m it derselben G eschw indigkeit angetrieben werden, 
oder die Scheiben können gleichen D urchm esser haben und  
m it verschiedener regelbarer G eschw indigkeit in  gleicher  
oder en tgegengesetzter R ich tung angetrieben werden.

35 a (18). 27.9 736, vom  2. Septem ber 1913. B r u n o
G r ö b c l in  L e o p o l d s h a l l - S t a ß f u r t .  Selbsttätiger 
Schachtverschluß, bei dem durch den Förderkorb e in  Ö ffnen  
und  Sch ließen der Schachüürcn  bew irkt w ird .

D ie Schachttüren  d  sind  
auf in  der S ch ach tm ittc  
gelagerten  A chsen  e frei 
drehbar, auf denen in  
der M itte  A nschläge g für 
an den Förderkörben b 
vorgeseh en e A nschlag- 
sch iencn  c und an den 
E nden A n sch lagstifte  für 
die Türen d  b efestig t  
sind . D ie A n sch lagstifte  
sind so  in Sch litzen  der 
N aben  der Türen geführt, 
daß beim  D rehen der 
A chse e durch einen  
ankom m enden F örder­
korb nur die Türen ge­
ö ffn et w erden, d ie das 
Trum m  versch ließen , in  
dem  ein  Förderkorb vor  
der Schach tö ifn u n g  an­
kom m t. B ei F örderung  
mi t  zw eistöck igen  Förder­
körben w erden d ie über­
einanderliegenden Türen 
so durch Z ugstangen /
(K etten  o. dgl.) m ite in ­
ander verbunden, daß m it H ilfe eines A nschlages g 
alle iibereinariderliegenden Tiirer. geö ffn et w erden, u. zw. 
w ird die V erbindung der Türen so au sgeb ildet, daß  
an der H ängebank beide Türen nach oben gedreht werden, 
während am F ü llort die obere T ür nach oben und d ie untere  
T ür nach unten  gedreht w ird. Am F ü llort können m it den  
Türen durch Zugstangen h d ie K olbenstangen von  P um pen i  
verbunden werden, durch die das sich  im Sch acht sam m elnde  
W asser zutage gefördert wird.

85 n (22). 27.9 737, vom  18. D ezem ber 1913. B e r g -
m a n n - E le k t r i  z it a t s - W e r k e ,  A.G. in  B e r l in .  E in ­
rich tung  zur selbsttätigen Steuerung von Förderm aschinen.

B ei der E inrich tung w erden die verschiedenen Ge­
sch w ind igk eiten  für M aterial-, Seil- und R evisionsfahrten  in 
bekannter W eise durch E in sch a lten  von  W iderständen  h und i 
in  den m it H ilfe des S teuerhebels a  zu  sch ließenden  und 
öffnenden E rregerstrom kreis o e in geste llt. Gem äß der Er­
findung sind ungleich  lange Schienen I, II  und III, von  denen  
alle oder nur d ie kürzeste I an beiden E nden K on tak t­
bahnen m  haben, an die den verschiedenen G eschw indig­
keiten entsprechenden  A bzw eigungen q, r  und s d es Erreger-
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Strom kreises angeschlossen  und durch ein  von dem  T eufcn- 
zeiger b der M aschine angetriebenes K ontaktorgan l  m it  
einer an den Erregerstrom kreis o angeschlossencn Schiene h 
leitend verbunden, ln  die A bzw eigungen q, r  und s des Er­
regerstrom kreises sind Schalter c, d und c e in gesch a ltet, die 
auf elektrom agnetischem  W ege durch K om m andoschalter n 
beeinflußt werden. F a lls  nur die kürzeste Schiene. I m it  
K ontaktbahnen versehen w ird, wird nur der Schalter c, 
unm ittelbar durch die K om m andoschalter beeinflußt, wäh­
rend die Schalter d  und c m it durch die K om m andoschnlter  
beeinflußten Schaltern /  bzw. g veibund en  werden, die in  
L eitungen p bzw . n ein gesch a ltet sind , w elche die Enden  
der Schienen TI und III m it der e inen  K ontaktbahn  m der 
Schienen I verbinden.

35 n (23). 270 700, vom  27.
N ovem ber 1913. G e ls e n -  
k ir c h e n e r  G u ß s t a h l -  u n d  
E is e n w e r k e  vorm . Mur.-, 
s c h e i d  &  C o .  in  G e l s e n ­
k ir c h  cn . Führungsschuh fü r  

Förderkörbe u. dgl.
D er Schuh hat eine oder  

mehrere die Führung des Kor­
bes bew irkende B acken a, die 
durch eine B efestigun gsvor­
richtung (z. B . e inen  K eil b) in 
ihrer Lage gehalten  werden.
D ie B efestigu ngsvorrich tung  
kann vom  K orb aus leicht 
gelöst werden, wenn sich  le tz ­
terer festgefahren hat.

8 1 c  (17). 279 071, vom
15. Mai 1913. S ie m c n s -  
S c h u c k e r t - W e r k e ,  G. m. b. H. 
in  S i e m e n s s t a d t  b. B e r l in .
Saugluftförderer, im  besondern 
fü r  Schüttgut.

D ie F örderleitung des För­
derers h a t zw ecks Verhütung  
von V erstopfungen eine A nzahl 
von über ihre Lange verteilten  - 
L uftein trittöffnungen , die m it 
Abschlußorganen .versehen sind, d ie  sich  bei einer das 
norm ale Maß überschreitenden L uftverdünnung öffnen. 
D ie Absc.hlußorganc der L uftein trittö ffnungen  können so  
ausgebildet sein , daß die Größe der d as norm ale Maß 
überschreitenden L uftverdünnung, bei der s ich  die Organe 
öffnen, m it w achsender E ntfernung der Ö ffnungen von der 
Stelle, an der das G ut aus der L eitung au str itt, abnim m t.

8 1 c  (25). 279 072, vom  23. Januar 1913. O t t o D ü s -  
d ie k e r  in  D o r t m u n d .  V orrich tung  zum selbsttätigen 
Verladen von Briketts, im  besondern in  E isenbahnwagen.

Über einer sich  an die B rikettpresse anschließenden  
F ördervorrichtung a für d ie aus der P resse ausgestoßenen  
B riketts is t  ein in einem  F ahrgestell p  gelagertes Flügelrad  
i  angeordnet, das die zw ischen seine F lügel gelangenden  
B riketts au f eine R ollbahn b sch iebt, die in dem  F ahrgestell p  
rechtw inklig zur Fördervorrichtung a  angeordnet, um eine 
w agerechte A chse drehbar und durch G ew ichte /  aus- 
balanziert ist. D ie  R ollbahn wird durch m iteinander ver­
bundene K linken q, von  denen  die am Ende der Rollbahn  
angeordnete m it einem  A nschlag über die R ollbahn ragt, 
in der w agerechten Lage geh a lten . U n terhalb  der R oll­
bahn b is t  parallel zu dieser eine um eine w agcrcchtc A chse 
drehbare, -auf der untern F läche m it A nschlägen d  ver­
sehene P la tte  c angeordnet, die an über Scheiben h des 
F ahrgestelles p  geführten , durch G ew ichte e b e lasteten  
K etten o. dgl. h ängt. An das F ahrgestell p  greifen ferner 
m it H ilfe  von K etten zü ge G ew ichte o an) und auf dem  
Fahrgestell sind  unter Federw irkung stehende, in  die Bahn

der G ew ichte c ragende K linken l  drehbar gelagert, die in 
am  F ahrgestell verschiebbare, oben m it einem  verste ll­
baren A nschlag m  versehene Z ahnstangen k e ingreifen . 
U nterhalb der le tz tem  sind an dem  M aschinengestell 
b efestig te , m it D urchtrittö ffnu ngen  für die Zahnstangen  
versehene Schienen n  angeordnet, au f die sich  die Zähne 
der Zahnstangen aufsetzen . Im B etrieb  sch ieb t das F lü ge l­
rad i  d ie B rik etts  von der Fördervorrichtung a auf die 
Rollbahn l ,  wobei jedes B rik ett d as vorhergehende w eitcr- 
sch icb t. W enn das erste B rik ett am  Ende der R ollbahn  
anköm m t, s tö ß t es gegen den A nschlag der einen K linke q, 
wodurch die beiden die R ollbahn in ihrer Lage h a lten d en  
K linken q au sgclöst w erden. Infolgedessen wird die R oll­
bahn durch die B rik etts um ihre w agerechte A chse gek ippt, 
w obei die B r ik etts  auf die P la tte  c- rutschen. I s t  d ies g e ­
schehen, dann wird die R ollbahn durch d ie G ew ichte /  in

ihre w agcrechte Lage zurückbew egt und in dieser Lage 
durch die K linken q festge lcg t. G leichzeitig  sen k t sieh  die 
P la tte  c, w obei sie dadurch, daß ihre A nsch läge ¿ a u f  den 
B oden des W agens oder auf die auf d iesem  lagernden  
B rik etts  aufschlagen, so gek ip p t wird, daß die B rik etts  
von ihr abrutschen. A lsdann wird d ie  P la tte  c durch die 
G ew ichte e in die h öch ste Lage zurückgetührt, w obei die 
G ew ichte auf die K linken l  aufschlagen, so daß d iese gedreht 
werden und die Z ahnstangen um einen Zahn heben. Sind  
die Zahnstangen infolge der A uf- und A bw ärtsbew egungen  
der P la tte  r  so w e it gehoben, daß sie aus den D u rch tr itt­
öffnungen der Schienen n  austreten , so wird das F ahrgestell p 
durch die G ew ichte o vorw ärts bew egt, b is die Zahnstangen  
infolge ihres G ew ichtes in die n ächste D u rchtrittö ffnu ng  
der Schienen n  fallen. D ie A bw ärtsbew egung der Z ahn­
stangen  wird dabei durch d ie verstellbaren  A nschläge m 
der S tangen begrenzt.

S i e  (38). 279-570, vom  23. Mai 1913. B e r n h a r d
G r ä tz  in  B e r l in .  Z ap fhahn  m it L u ftk a n a l fü r  Behälter 
a lle r A rt .

D er K anal des H ahnes, der besonders zum  A bzapfen  
feuergefährlicher F lü ssigkeiten  dienen soll, is t  au f einer 
kurzen Strecke in so enge K anäle u n terte ilt , daß keine  
F lüssigk eit, sondern nur L u it durch ihn ström en kann.

87 h (3). 279 705, vom  9. A ugust 1913. S ie m e n s -
S ch  u c k c r t  - W e r k e , G. m . b. H , in  S i e m e n s s t a d t  
b. B e r l in .  Schlaggerät mit. einer ausrückbaren K u p p lu n g
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zwischen der Antriebweile und dem das Schlagstück anholenden 
Glied.

Die Kupplung, die zw ischen der A ntriebw ellc und dem  
das Schlagstück anhebenden Glied des G eräts cii geschaltet 
is t, wird durch achsrechte V erschiebungen des Gerät­
handgriffs gegen das W erkzeug, z. B . den M eißel, e in - und 
ausgerückt, u. zw. erfolgt das Einrücken durch D ruck auf 
den H andgriff und das Ausrücken durch eine Feder, die 
zur W irkung kom m t, w enn das Sch lagstü ck  beim  N ach­
lassen des D ruckes au f den H andgriff auf das W erkzeug  
aufsch lägt,

Bücherschau.
Dieselm otoren. B eiträge zur K enntn is der H ochdruck­

m otoren. Von A. R ie d lc r .  274 S. Berlin 1914, Verlag 
für Fachliteratur. Preis geh. 5 Jt, geb. 6 .ft.
Bei dem  vorliegenden Buch handelt cs sich, worauf 

zunächst h ingew iesen  werden muß, n ich t um B eiträge zur 
s a c h l i c h e n  K enntnis der D ieselm otoren, sondern um B ei­
träge zu ihrer E ntstchungs- und E ntw ick lungsgesch ichte.

Schon früher h a t R iedler in dem  S treit um D iesel das 
W ort ergriffen, näm lich in  der E rörterung des Vortrages 
über d ie E n tsteh u n g des D ieselm otors, den D iesel 1912 in 
der Schiffbautcchnischcn G esellschaft gehalten  hatte. 
R iedlers dam alige A usführungen haben bei der V ersam m lung  
lebhaften  W iderspruch erfahren, und wer diese Ausführungen  
in dem  vorliegenden B uche nach liest, wird das verstehen.

M it den »Beiträgen zur K enntn is der H ochdruck­
motoren« nim m t R iedlcr zur Frage der E ntsteh ung und 
E ntw icklung der D ieselm otoren  zupi zw eiten  Male Stellung. 
D iese B eiträge sind m it den früh em  kurzen A usführungen  
R iedlers n ich t zu vergleichen. E s handelt sich um eine  
ausführliche, ruhig und w ohlw ollend geschriebene, gerecht 
abw ägende D arstellung der P ersönlichkeiten  und V er­
hältn isse. In der E in leitu ng sag t R iedler: »Die E ntstehung  
und E ntw icklung des D ieselm otors is t  bisher nur aus e in ­
se itigen  D arstellungen bekannt geworden, fa s t nur durch 
V eröffentlichungen D iesels, seiner unbedingten  B ew un­
derer  und K ritiker, und die t a t s ä c h l i c h e n  V o r g ä n g e  
sind dabei n ich t gek lärt worden. E s is t  notw endig , den  
w ir k l i c h e n  H ergang bei der E n tsteh u n g  des M otors fe s t­
zustellen, die L eistungen der V o r g ä n g e r  und der M it­
a r b e i t e r  D iesels richtig zu w ürdigen und alle m a ß ­
g e b e n d e n  T a t s a c h e n  im  W erdegange der M aschine zu 
berücksichtigen«. "Über die Art, w ie diese A ufgabe zu lösen  
war, sa g t R iedler: »Alles W esentliche muß begründet und 
nichts darf ausgesprochen werden, w as sich n ich t doku­
m entarisch nachw eisen läßt«. A ls Quellen, d ie er b en utzt 
hat, nennt R iedler d ie V eröffentlichungen D iesels und 
die bekannte L iteratur über D ieselm otoren , außerdem  die 
K orrespondenzen und A bm achungen der an der E n t­
stehung des Motors unm ittelbar B eteilig ten . R iedler bem erkt 
ferner, daß er selb st n icht b ete ilig t gew esen  sei, daß er aber 
alle w esentlichen V erhältnisse im  W erden des D ieselm otors 
in den E inzelheiten  m iterlebt und die beteilig ten  F ach leute  
se it langem  persönlich gekannt habe.

D ie Erfindung und ihre erste V erwirklichung im  g an g­
baren Motor, dann d ie Schaffung des betriebsbrauchbaren, 
m arktfähigen M otors sind d ie beiden H auptabschn itte  in 
der G eschichte des D ieselm otors. D iesels Ideen waren n icht 
neu, vielm ehr haben sich m ehrfach Vorgänger gefunden. 

■ D iesel h a t seine ursprünglichen Gedanken n ich t verw irklicht, 
sondern der von ihm  geschaffene M otor unterscheidet sich  
w esentlich  von dem  gcw ollten . D iesel is t auch n ich t stracks, 
sondern auf U m w egen zum E rfolge gekom m en. D ie E inzel­
heiten  ste llt  R iedler sachlich  überzeugend dar. W ährend

aber Lüders in seinem  Buche »Der D ieselm ythus«1 aus den 
genannten U m ständen geglaubt hat folgern zu m üssen, 
daß D iesel d ie V erdienste um  die E n tstehu ng des D iesel­
m otors zum  größten Teil abzustreiten  seien, erkennt 
R iedler d ie L eistung D iesels, der den neuen M otor entgegen  
den Zweifeln der F ach leute geschaffen, der die beteiligten  
Firm en m itgerissen hat, V ersuchskosten von annähernd  
y, Mill. jH aufzuw enden, durchaus als großes Sachliches 
und persönliches V erdienst D iesels an. D iesel war kein 
M otorspezialist, und da is t eine Bem erkung R iedlers von 
Interesse, d ie dam aligen M otorspezialistcn wären wohl 
auch n ich t sofort zu bessern brauchbaren G estaltungen  
gelangt.

D er von D iesel geschaffene V ersuchsm otor hatte viele 
H offnungen gew eck t und auf Grund dieser E rfolge sow ie 
dank der glänzenden  Ü berzeugungsgabe D iesels sind viele  
L izenzverträge gesch lossen  worden. D ie H offnungen  
trogen aber; um einen betriebsbrauchbaren und m arkt­
fähigen Motor zu schaffen , w ar erst noch außerordentlich  
viel A rbeit aufzuw enden. Ü ber d iesen w ichtigen A bschnitt 
der G eschichte des D ieselm otors te ilt  R iedler v ie le  be­
m erkenswerte T atsachen m it. E r berichtet, w ie der erste 
gelieferte D ieselm otor, der in K em pten stand, erst nach 
beinahe vo llständigem  U m bau betriebsbrauchbar geworden  
ist, w ie cs der M aschinenfabrik A ugsburg-N ürnberg erst 
in 4jährlger, m ühevoller, p lanm äßiger A rbeit gelungen ist, 
einen betriebsbrauchbaren, m arktfähigen M otor zu schaffen, 
w ie die von D iesel se lb st gegründete Fabrik abei zugrunde 
gegangen is t und wie die L izenznehm er, auch d ie leistungs­
fähigsten und berufensten Firm en, versagt haben. D ie  
Gründe, w eshalb alle L izenznehm er versagt haben, verm ag  
R iedler auch n ich t aufzuklären. Mir scheint, a ls  hätten  
sich  diese Firm en geschäftlich  vom  D ieselm otor nichts 
m ehr versprochen und ihm  deshalb keine Opfer mehr 
gebracht. D enn als sich  später d ie D iese l-P aten te  ihrem  
E nde zuneigten , haben einzelne d ieser F irm en den B au der 
D ieselm otoren m it vorzüglichem  technischem  E rfolg wieder 
aufgenom m en. D iesel selbst, so u rteilt R iedler, h a t an der 
Schaffung und E ntw icklung des b e t r i e b s b r a u c h b a r e n  
M otors keinen A nteil.

N ach den K apiteln über die E ntsteh u n g  und E n t­
w icklung des D ieselm otors, die man m it größtem  A nteil 
lesen wird, folgen K apitel, die »Nachträgliche D eutungen  
der E ntstehungsgesch ichte d es D ieselm otors« b e tite lt sind. 
D iese K apitel, obw ohl w enigör angenehm  zu lesen, m ußten  
w ohl auch geschrieben w erden. E s han delt sich darum, 
daß D iesel in seinen  Schriften und V orträgen durch nach­
trägliche D eutungen  m ehr für sich beansprucht hat, als zu 
verantw orten war. D em  tr itt  R iedler in ausführlicher • 
B egründung entgegen .

M öge nun der S treit um  D iesel ruhen. M öge m an nur 
käm pfen um  die Fortschritte des D ieselm otors. R iedlcr  
selbst kündet an, daß er dem nächst ein Buch über Ö l ­
m o t o r e n  veröffentlichen will, das d ie baulichen E inzel­
heiten, die V erbrcnnungsvorgänge und d ie B etriebs­
erfahrungen im  Zusam m enhang darstellen  w ird. D iesem  
B uch wird m it dem  allergrößten Interesse entgegengesehen  
werden. Dr. H . H o f f  m a n n .

1 vg l. G lü ck au f 1014, S. 1145.

Jahresberichte der gewerblichen Bcrufsgcnossenschaftcii
über ünl'allvcrhütung für 19115. (Amtliche Nachrichten
des R eichsversicherungsam ts 1914, 1. B eiheft) Berlin
1914, Behrcnd & Co. Preis 18 .ff.
D ie vom  R eichsversicherungsam t herausgegebene Zu­

sam m enstellung der Jahresberichte der gew erblichen B erufs­
gen ossenschaften  über die D urchführung der Unfall-
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V erhütungsvorschriften für das Jahr 1913 is t jü n g st ver­
öffentlicht worden.

Die Berichte lassen erkennen, daß das Verständnis für 
die Bedeutung einer wirksamen Unfallverhütung auch im 
Berichtsjahr erfreuliche Fortschritte gemacht hat.

Das Werk ist mit zusammenfassenden Tafeln über die 
Überwachungstätigkeit der einzelnen technischen Auf­
sichtsbeamten und über die Handhabung der Strafbefugnis 
der Berufsgenossenschaften ausgestattet und enthält ein 
ausführliches Sachverzeichnis.

Zeitschriftenscliau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 45 und 40 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungcn.)

Bergbautechnik.
Die lignitischen Braunkohlen des hohen Wester­

waldes. Von Tlialer. Techn. Bl. 7. Nov. S. 305/0. Die 
technische Verwertbarkeit der lignitisclien Braunkohle des 
Westerwaldes.

Developments at Gwann-Cae-Gurwcn colliery 
Ir.* CoalVTr. R. 23. Okt. S. 505/8*. Beschreibung der, 
Tagesanlagen der genannten Grube.

The plant of the Lilley Coal & Coke Company. 
Von Llewellyn. Coal Age. 10. Okt. S. 591/0*. Beschrei­
bung der Förder- und Vcrladeanlägen, mit deren Hilfe die 
Kohle rein maschinell vom Füllort bis zur Eisenbahn oder 
zum Schiff gebracht und die leeren Wagen in die Grube 
zurückgeführt werden.

E in  Senkschachtabteufen mit hydraulischer 
Pre ßvorrichtung. Von Jahn. (Schluß.) Braunk.
0. Nov. S. 443/4. Der Verlauf des Abteufens durch das 
schwimmende Gebirge.

A sudden squeeze in an Oklahoma mine. Von 
Brown. Coal Age. 3. Okt. S. 532/4*. Beschreibung eines 
plötzlichen Einsturzes; durch den 13 Bergleute abgeschnitten 
würden. Die Rettungsarbeiten, die beschrieben werden, 
waren vergeblich.

Coal-cutting machines in the anthrazite region. 
Von Beddow. Coal Age. 3. Okt. S. 530/7*. Die Bewäh­
rung von Kettenschrämmaschinen in dünnen Anthrazit­
kohlenflözen.

Förderwagenkipper im Betriebe unter Tage. 
Von Gerke. Z. Obcrschl. Ver. Okt.' S. 393/400*. Be­
deutung der Kippvorrichtungen für den Bergeversatz und 
die an sie zu stellenden Anforderungen. Beschreibung dci 
sehr zahlreichen Bauarten von Kopf- und Seitenkippern. 
Kritische Schlußbetrachtungen.

Storage-battery locomotives at the Grant mine. 
Von Hall. Coal Ago. 10. Okt. S. 570/9*. Angaben über 
dic unter den besondern Betriebsverhältnissen auf der 
Grant-Grube in Indiana erzielten günstigen Betriebs­
ergebnisse der unter Tage verwendeten Akkumulator-Loko­
motiven .

Explosion at Mulga in Alabama. Von Gcismer. 
Goal Age. 17. Okt. S. 019/21*. Die Schlagwetterexplosion 
auf der Mulga-,Grufce, der 10 Leute zum Opfer fielen, ist 
wahrscheinlich durch:offenes Licht hervorgerufen worden. 
Hergang der Rettungsarbeiten.

Fighting a gob fire by surface drilling. Von 
Somerville und Gcrrett. Coal Age. 3. Okt. S. 534/5*. 
Die Bekämpfung eines Grubenbrandes durch ein von Tage

niedergestoßencs Bohrloch, durch das Wasser, Sand und 
Lehmschlamm cingeführt wurden.

Safety of rcscuc apparatus. Von Haldanc. 
Min. J. 17, Okt.. S. 902/3. 24. Okt. S. 919/21. Auszug 
aus einem Bericht über Versuche mit Rettungsgeräten.

The proving of minc-rescue apparatus. Von 
Hall. Coal Agc. 3. Okt. S. 539/41*. Beschreibung der 
Prüfungsvorrichtung für Rettungsgcräte der Maschinen­
fabrik Westfalia.

Die Flotationsscheidung. Von Liwehr. (Schluß.) 
Öst. Z. 20. Sept. S. 544/0. Die Scheidung im säuern 
Bade.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
Der .Piedboeufsclie Kammer- Wasserröhren­

kessel. Von Koch. Braunk. 0. Nov. S. 444/7*. Beschrei­
bung einer verbesserten Ausführung des Kessels. (Schluß f.)

Uber die Verwendung der Maschinenabwärme 
f ürHeizzwcckc unter besonderer Berücksichtigung 
der Luftflächenbemessung. Von Deinlcin. (Forts.) 
Z Bayer. Rev. V. 31. Okt. S. 130/2. Heizflächen­
bemessung von Raumheizkörpern bei gleichen Tempera­
turen der heizenden Abwärme. Heizflächenbemessung bei 
mittelbarer Verwendung von Abwärme für Raumheizung. 
(Schluß f.)

Uber die gegenwärtige Verbreitung mecha­
nischer Feuerungen. Von Ehrendorfer. Wiener 
Dampfk. Z. Okt. S. 113/5. Ergebnisse eines Fragebogens 
der Dampfkesseluntersuchungs- und Versicherungsgesell­
schaft a. G. in Wien.

Die Destillation des Zusatzwassers in Kraft­
werken. Von Schröder. Z. d. Ing. 7. Nov. S. 1540/4*. 
Da sich die Einkörper-Destillation für die Aufbereitung 
des Zusatzwassers im Betriebe als teuer und unwirtschaft­
lich erwiesen habe, wird die Mehrkörper-Verdampfung 
vorgeschlagen. Für sie wird eine Betriebskostenbercchnung 
durchgeführt, aus der sich ihre größere Wirtschaftlichkeit 
'ergibt.

E in fluß der Überhitzungstemperatur auf den 
Dampfverbrauch der Dampfmaschinen. Von Käm­
merer. (Forts.) Z. Dampfk.-Bctr. 0. Nov. S. 491/4*. 
Einzylindermaschinen mit Kondensation. Zweizylinder­
maschinen. (Schluß f.)

Die Turbinen der A.-S. Rjukanfos und deren 
Untersuchung. Von Reichel. (Forts.) Z. d. Ing. 7. Nov. 
S. 1533/40*. Beschreibung der Hauptturbinen und der 
Drehströmerzeuger. Bei den angcstellten Abnahme­
versuchen wurden zunächst die Wassermengen in Ab­
hängigkeit vom Nadelhub der Turbinen bestimmt, sodann 
die Turbinen auf ihre Wirkungsgrade und Regelfähigkeit 
untersucht. (Schluß f.)

Die A.E.G.-Ölmascliine. Von Lasche. Öst. Ch. 
T. Ztg. 1. Nov. S. 138/44*. Beschreibung der kleinen 
Bauarten.

Über den E in fluß des Maschinenbetriebes auf 
die Löhne und Arbeitsverhältnisse im Gaswerk. 
Von Neubcrt. J. Gasbel. 7. Nov. S. 905/70*. Gründzüge 
der Untersuchungen, die auf einem der 3 Hauptgaswerke 
Hamburgs, dem Gaswerk Barmbeck, angestellt worden sind. 
Die in Betracht kommenden Ergebnisse für das Löschen 
der eingehenden Kohlen. (Forts, f.)

Elektrotechnik.
Der elektrische Betrieb von Wasserwerken, 

Kanalisations- und Entwässerungsanlagen. Von 
Gaze. Z. Ver. Bobrtechn. 1. Nov. S. 214/21*. Wasser­
werke mit Plungerpumpen und mit elektrisch betriebenen 
Kreiselpumpen. Elektrisch angetriebenc Abwasserpumpen 
für Kanalisationsanlagcn. (Forts, f.)
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Die Elektrizitätswerke der Stadt Trier. Von 
Henney. El. Bahnen. 14. Okt. S. 522/4*. 24. Okt.
S. 529/35*. Beschreibung der 'Wasserversorgungsanlagen, 
der Kohlentransporteinrichtungen sowie der Kesselhäuser. 
Wahl der Kessel. Beschaffung von Überhitzern. Ausrüstung 
des Zentralmaschinenhaüses. Verwendung der einzelnen 
Aggregate. Wahl 'der Betriebspannungen. Beschaffung 
von Batterien als Reserven. Kabelnctz. Einrichtung von 
Umformerstationen. Einrichtung des Dhronwasserkraft­
werkes. Beschreibung des Staubeckens bzw. der Sperr­
mauer usw. Herstellung des Stollens, durch den dem Werk 
das Wasser zugeführt wird. Sicherheitseinrichtungcn am 
Ende der Rohrleitung. Ausrüstung, des Maschinenhauses. 
Leistungsfähigkeit der Wasserturbinen. Regclungsein- 
richtung der Turbine. Aufbau der Generatoren', Erreger­
maschinen und Transformatoren. Beschreibung der Schalt­
vorrichtungen. (Forts, f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Mansfcldsches Hüttenwesen. Von Franke, (Forts.) 

Metall Erz. 8. Nov. S. 053/9*. Der Verhüttungsgang 
in Mansfeld. (Forts, f.)

Neuanlagcn von Hüttenwerken in Amerika. 
(Forts.) St. u. E. 12. Nov. S. 1710*. Die Anlagen der 
Inland Steel Co. und der Kokomo Steel and Wire Co. 
(Forts, f.)

The plant of the United States Steel Corporation 
at Gary, Indiana. X. Ir, Coal. Tr. R. 23. Okt. S. 515*. 
Beschreibung eines Plättenwalzwerks von großen Ab­
messungen.

Electric steel direct fronr ore fines. Von Dalton. 
Ir. Age. 15. Okt. S. 877/9*. Beschreibung des auf den 
Moffat-Irving-Stahlwerken in Toronto verwendeten elek­
trischen Stahlofens. Hergang der Stahlherstellung und 
Vorzüge des Verfahrens. \

The duplex processj for rnaking steel. Von 
Fürst. Ir. Age. 15. Okt. S. SS2/6*. Beschreibung der 
Anlagen aut 4 amerikanischen Stahlwerken und der dort 
betriebenen Verfahren. .

Einiges über die Zustellung des automatischen 
Bleistiches, Von v. Schlippenbach. Metall Erz. 8. Nov. 
S. 651/3*. Praktische, Winke.

Der derzeitige Stand des Quecksilberhütten­
wesens in Europa. Von Stemer - Rainer. Öst. Z. 
26. Sept. S. 529/44*. Wiedergabe eines Vortrages vor den 
vereinigten Fachgruppen der Berg- und Hütteningenieure 
und der Chemiker des Österreichischen Ingenieur- und 
Architektenvereins.

Eine Studie über Zugspannungen. Von Wald. 
St. u. E. 12. Nov. S. 1705/10*. Theoretische Berechnung, 
des Einflusses der Kaltbearbeitung auf die, Festigkeit und 
Elastizitätsgrenze des Stahls. Durchführung von Bei­
spielen.

Über die Fortschritte der Naphthologie in 
Rußland im Jahre 1913. Von Rakusin. Petroleum.
21. Okt. S. 57/61. Überblick über die Literatur des Jahres
1913. Statistik und Technik der Rohölgewinnung. Ver­
wendung und Verarbeitung des Erdöls. Erdölforschung. 
(Schluß f.)

Die Überführung von Ammoniak in Salpeter­
säure beziehungsweise Ammonnitrat vom wirt­
schaftlichen Standpunkt. Von Donath. Ch. Ind. 
Sept. S. 513/6.

Bericht über Fortschritte auf den Haupt­
gebieten der anorganisch-chemischen Großindu­
strie. Von Hölbling. Ch. Ind. Sept. S. 516/32. Die 
Gewinnung von Wasserstoff, Sauerstoff und Stickstoff, 
Ozon, Schwefel, Schwefelwasserstoff, Alkalisulfiden,

Schwefeldioxyd, Sulfiten, Hydrosulfiten, Schwefelsäure, 
Sauerstoffverbindungen des Stickstoffs, einschl. Salpeter­
säure, Nitraten und Nitriten, Salzsäure, Natriumsulfat, 
Natriumbisulfat, Kochsalz und Kalisalzen. (Forts, f.)

Beitrag zur Klärung der Expiosionsursaciie 
in Luftverflüssigungsanlagen. Von Bramkamp. 
Z. Kälteind. Okt. S. 169/72. Besprechung verschiedener 
Explosionen.

Gesetzgebung und Verwaltung,
Die Verkehrs- und Handelsvorschriften für 

das Petroleum in den einzelnen Ländern. (Forts.) 
Petroleum. 21. Okt. S. 64/6. Besprechung der einschlägigen 
Vorschriften in Kanada. (Forts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
Der Absatz an deutschen Kalisalzen im Jahre

1913. Von Krische. Kali. 15. Okt. S. 425/32. 1. Nov.
S. 437/8. Statistische Angaben über den Kalisalzvcrbrauch 
der deutschen Landwirtschaft. Die Entwicklung des Ab­
satzes nach den überseeischen Ländern.

Das Berg- und Plüttcnwescn in Bosnien und 
der Herzegowina im Jahre 1913. Öst. Z. 26. Sept.
S. 547/50. Zusammenstellung der Ergebnisse nach amt­
lichen Quellen.

Ausstclluiigs- und Unterrichtswesen.
Die deutsche Ausstellung »Das Gas« München

1914. Von Schwärz. Petroleum. 21. Okt. S. 61/4. Kurzer 
Überblick über die Ausstellung.

Personalien.
Dem Betriebsdirektor bei der Gelsenkirchener Berg- 

werks-A.G., Bergassessor O 1 fc, Leutnant d. R. im Res.- 
Garde-Feld-Art.-Rgt. 1, ist das Eiserne Kreuz erster Klasse 
verliehen worden.

Das Eiserne Kreuz ist verliehen worden: 
dem Bergwerksdirektor Bergrat G ru h l in Brühl bei 

' Köln, Oberleutnant d. L.
dem Berginspektor beim Bergrevier Königshütte Alfred 

Meyer, Oberleutnant d. L. im Landw.-lnf.-Rgt. 37,
dem Bergasscssor beim Oberbergamt Breslau Nöh, 

Oberleutnant d. L. bei den Kraftfahrtruppen der I. Armee, 
dem Bergassessor Hubert Schmitz (Bez. Dortmund), 

Leutnant d. R. im Feld-Art.-Rgt. 63,
dem Bergassessor Kober (Bez. Breslau), Leutnant d, R., 
dem Bergassessor Gustav Jansen (Bez. Dortmund), 

Oberleutnant d. R. und Kompagnieführer im Res.-Inf.- 
Rgt. 219,

dem Bergreferendar Knabe (Bez. Breslau), Leutnant 
d. R.,

dem Bergreferendar v. Ehrenstein (Bez. Breslau), 
Leutnant d. R. im Inf.-Rgt. 11,

dem Markscheider U llrich  aus Waldenburg, Leutnant 
d. R. im Res.-Inf.-Rgt. 234,

dem Markscheider Keller mann aus I.intfort, Unter­
offizier d. L. im Landw.-lnf.-Rgt. 55,

Dem Markscheider Schlegel aus Zabrze, Leutnant d. R. 
und Adjutant im Landw.-Bat. Kattowitz ist das öster­
reichische Militärverdienstkreuz verliehen worden.

Den Tod für das Vaterland fand:
am 3. November der Betriebsdirektor bei der Gewerk­

schaft ver. Constantin der Große in Bochum, Bergassessor 
Ernst Brandes, Leutnant d. R. im Pion.-Bat. 17, Inhaber 
des Eisernen Kreuzes, im Alter, von 31 Jahren.


